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Diese Zeitschrift und ihre heilige Mission
Diele Zeitschrift wird veröffentlicht durch die Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft, um den 

Menschen zu helfen, den göttlichen Plan zu verstehen. Sie gibt Anleitungen fur ein systematisches Bibel­
studium, an dem alle ihre Leser regelmäßig teilnehmeu können. Sie kündigt Hauptversammlungen an 
und gibt Berichte darüber.

Diese Zeitschrift hält sich streng an die Bibel als Gottes geoffenbartem Wort der Wahrheit. Sie 
steht zu dem großen Lösegeldopfer als der Fundamentallehre, nach welcher alle andren Lehren gemessen 
werden. Sie ist unabhängig von Parteien, Sekten und menschlichen Glaubensbekenntnissen. Sie nimmt 
keinen dogmatischen Standpunkt ein, sondern fordert vertrauensvoll zti einer sorgfältigen Prüfung ihrer 
Darlegungen im Lichte des unfehlbaren Wortes Gottes auf. Sie läßt sich nicht in Streitigkeiten ein, und 
ihre Spalten sind für keine persönlichen Dinge offen.

Tiefe monatlich zweimal erscheinende Zeitschrift
ist direkt vom Verlag zu beziehen. Vierteljährlich 60 Pfg 
(Tschechoslowakei 6.— Kö\ Bei Zusendung unter Streif­
band 20 Pfg. Porto extra: Bezugspreis für die Schweiz 
für ein Jahr 6.— Frs.; für Frankreich und Belgien Post- 
abonnement 16.— Frs. fr. Bestehungen und Korresponden­
zen sind zu richten an die

Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft
Magdeburg (Deutschland), Leipziger Straße 11—12. 
Telefonnummern: 40 556. 40 557, 40 558.
Postscheckkonten:
Magdeburg 4 04 2, Brünn 126 015.

Adresse für die Tschechoslowakei:
Brünn-Julienfeld, Hybesgasse 30.

Pik die Schweiz, Österreich, Jugoslawien, Frankreich, Belgien und Saar- 
febiet: Watch Tower Bible and Traer Society, Bern, Allmendstrasse 

9, Postscheckkonto Bern 111/33. 19 (für die Schweiz) und Paris No.
1310/71 (für Frankreich) — für Dänemark: Kopenhagen, Ole Suhrsgade 14 
— für Schweden: Stockholm, Luntmakaregatan 94 — für Norwegen: 
Oslo, Parkveien 60 — für England: 34 Craven Terrace, London W 2 — 
für Australien: 7 Beresford Road, StrathLeld, N. 8 W., Australia — für 
Südafrika: 6 Leliestr, Cape Town, South Africa — für Finnland: Bei­
si nki, Temppelikatu 14 — für Holland: Wachttoren Bijbel & Tractaat 
f^nootschap, Postbox 51, Haarlem — für Amerika: Watch Tower Bible 
and Tract Society, 117 Adams Str., Brooklyn, N. Y.

Herausgeber-Komitee: I. F Nutherford, W. E. van Amburgh.
I. Heniery, N. H. Barber, E. I. Coward.

CBERWEISUNGEN
Alle der Gesellschaft für ihr Werk gesandten Beträge sollten auf den 

Namen der Wachtturm Bibel und Traktat Gesellschaft, in Amerika vor­
zugsweise durch „postal money order" und in den übrigen Ländern auf 
die betreffenden Postscheckkonten überwiesen werden. In allen Fällen 
sollte die Anweisung an die Wachtturm Bibel und Traktat Gesellschaft 
zahlbar ausgestellt sein. Dadurch wird Verwirrung vermieden und rich­
tige Gutschrift erteilt.

Frei für des Herrn Arme. Alle Bibelforscher, die wegen hohen Alters 
oder andrer Gebrechlichkeit oder Notlage den Wachtturm nicht bezahlen 
können, erhalten ihn auf schriftliches Ersuchen hin frei auf ein Jahr. 
Zur Erneuerung auf ein weiteres Jahr genügt ein Gesuch per Postkarte. 
Es ist unser besonderer Wunsch, dass alle solche Freunde der Wahrheit 
fortdauernd in unsren Leserlisten stehen und in Fühlung mit den 
Beröer-Studien bleiben.

Bezirks-Dienstoersammlu ugen finden statt:
2. u. 3. August,

Chemnitz, O. Ebert, Jahnstr. 55 I.
9. u. 10. August,

Freiburg i. Breisgau, F. Engesser, Freiburg i. Br., Eschholz­
straße 36.

15.—17. August,
Augsburg, F. Hacker, Augsburg, Dinglerstr. 2IV.

23., 24. August,
Danzig, E. Nichuß, Danzig, Schichaugasse 6.

Anmeldungen sollten bei dem betr. DL. rechtzeitig erfolgen.

Missionsarbeiter für das Ausland gesucht
Wir haben einige Missionsarbeiter in den deutschen Gebieten 

der Tschechoslowakei, welche dort mit gutem Erfolg tätig sind. 
Eine tägliche Quote von 20—25 gebundenen Bücherri ist für diese 
Arbeiter keine Seltenheit. Der Grund dafür ist, daß der Boden 
dort noch völlig unbearbeitet ist. Wir beabsichtigen daher, noch 
15—20 Arbeiter im Missionsdienst in diesen Gebieten einzu­
sehen. Brüder oder Schwestern, die einigermaßen befähigt sind

für den Missionsdienst, möchten sich umgehend bei uns melden.
Schreibe an die Ausländsabteilung des Bibelhauses uild ver­

lange einen Fragebogen für Missionsarbeiter. Bei Ausfüllung 
des'Fragebogens schreibe an dessen Kopf „Tschechoslowakei" und 
adressiere ihn an die Ausländsabteilung der Wachtturm Bibel- 
und Traktat-Gesellschaft, Magdeburg, Leipziger Straße 11—12.

Arbeiter, welche außer der deutschen Sprache auch die tsche­
chische oder slowakische oder ungarische oder gar russische Sprache 
beherrschen, möchten dies im Fragebogen besonders bemerken, 
da an solchen Arbeitern ein befonberer Mangel ist. Wir wer­
den solche Geschwister dann in Gebiete senden, wo sie ihre Fähig­
keiten Im Dienste des Herrn verwenden können.

Prophezeiung
Unsre fiebenbänbige Buchserie wird in wenigen Tagen 

durch die Herausgabe des Btiches „Prophezeiung" vollständig 
sein. Alle Geschwister werden begierig sein, dem Volke die er­
frischenden Darlegungen — insbesondere Erklärungen einer Fülle 
von Prophezeiungen — in die Hände zu geben, und werden 
sich natürlich zuvor selbst in das Studiunt dieses letzten, wie 
die vorhergehenden ausgestatteten Buches zu vertiefen wünschen. 
Die „Herausgeberauflage" für die Geschwister wird zuerst ver­
sandt. Sie enthält ein Anschreiben Bruder Rutherfords an die 
Getreuen in Zion; Preis 1 Mark. Sofern die Geschwister durch 
ihre Dienstleiter ihr Exemplar noch nicht bestellt haben sollten, 
bitten mir, dies sofort zu tun.

„Regierung", von Richter I. F. Rutherford
Der unbestreitbare Nachweis, daß die Völker der Erde eine 

gerechte Regierung erhalten werden, und eine Erklärung der 
Art und Weise ihrer Ausrichtung.

In schönem Kalikoeinband, mit Goldaufdruck und 16 vier­
farbigen Abbildungen, 368 Seiten stark, nur 80 Pf.
Lebe»

Ein neues Buch Richter Rutherfords, das eine noch klarere 
Darlegung der Botschaft Jehovas, des großen Lebengebers, für 
die leidende Menschheit enthält, mit besonderer Berücksichtigung 
des „Verlangens der Schöpfung nach dem Freiiverden von der 
Knechtschaft der Vergänglichkeit" und des Vorhabens Gottes, 
allen Gehorsanien ewiges Leben zu geivähren.

360 Seiten stark, in bestem Kalikoeinband, mit 8 Vierfarben- 
Illustrationen, Preis 80 Pf.
Briesblocks

Es ist noch ein Restbestand an Briefblocks für die Geschtvister 
vorhanden, der zum Preis von 20 Psa. pro Stück abgegeben 
wird. Wir bitten um Einsendung von Bestellungen.

I. B. B. Beröer-Bibelstudium
an Hand des „Wachtturms"

„Engel in Zion", 1. Teil
Ausgabe voin 1. Juli 1930

Woche vom 3. August .... Absatz 1—21
Woche vom 10. August .... Absatz 22—42

„Engel in Zion", 2. Teil
Ausgabe vom 15. Juli 1930

Woche vom 17. August .... Absatz 1—16
Woche vom 24. August .... Absatz 17—31
Woche vom 31. August .... Absatz 32—45

l.eiter des deutschen Büros und verantwortlicher Schriftleiter: P. J. Q. Balzereit, Magdeburg. Druck und Verlag: Wachtturm Bibel und Traktat- 
Gesellschaft, Magdeburg, Leipziger Strasse 11—12. — Verantwortlich io der Tschechoslowakei: A. Gleissner. Brünn-Julienfeld, Hybesgasse 30.



VERKÜNDER DER GEGENWART CHRISTI
35. Jahrgang Magdeburg — 15. Juli 1930 — Brooklyn Nummer 14

Engel in «Zion
„Ihr seid gekommen zum Berge Zion und zur Stadt des lebendigen Gottes, dein himmlischen Jerusalem; und zu Myriaden 
von Engeln, der allgemeinen Versammlung; und zu der Versammlung der Erstgeborenen, die in den Himmeln angeschrieben 

sind; und zu Gott, dem Richter aller; und zn den Geistern der vollendeten Gerechten." — Hebräer 12 :22, 23.

2. Teil
ehova machte Zion hoch bedeutsam, als er seine 

l ì Propheten anwies zu schreiben: „Denn Je- 
hova wird Zion aufbauen, wird erscheinen iu 
seiner Herrlichkeit." (Psalm 102 : 16) Offen­

bar ist das die Zeit, wo die Größe Jehova- seinen ge­
salbten Geschöpfen klar zu werden beginnt. (Psalm 99 
Vers 2) Jehova liebt Zion und macht es zu seinem 
Wohnort, und er strahlt aus ihm hervor. — Psalm 
78 : 68; 132 : 13; 50 : 2.

2 Indem Jehova im Verkehr mit seiner vorbild­
lichen Organisation seine heiligen Engel gebrauchte, 
kündigte er fein Vorhaben an, sie auch in Verbindung 
mit seiner wirklichen Organisation zn gebrauchen. Auf 
sie wird in Verbindung mit der allgemeinen Versamm­
lung der von Jehova Gutgeheißenen mit besonderem 
Nachdruck hingcwiesen. Wir wollen jetzt das von den 
heiligen Engeln in Zion, in Gottes Organisation, ver­
waltete Amt näher erörtern.

Worterklärung
s Das im Alten Testamente vorkommende deutsche 

Wort „Engel" ist eine Übersetzung des hebräischen Wor­
tes mal-ak und bedeutet Bote, Bevollmächtigter, Bot­
schafter, oder jemand, der für einen anderen spricht. Im 
Neuen Testamente ist „Engel" eine Übersetzung des 
griechischen Wortes angeles, und die Bedeutung des 
Wortes ist „Bote". Das Wort „Engel", wie es im 
Alten Testamente vorkommt, wird oft sowohl auf 
Menschen wie auch auf Geister oder unsichtbare Ge­
schöpfe angewandt. Gelegentlich wird von dem Herrn 
Jesus Christus als dem starken Engel gesprochen, weil 
er der große Bevollmächtigte oder Hauptbeamte Jeho­
vas ist. Der Text und sein Zusammenhang müssen je­
weils entscheiden, wer mit dem Worte gemeint ist.

* Der Prophet sandte Boten, die gewisse Sachen 
tun sollten, und das in dem Texte zur Beschreibung 
solcher Gesandten oder Boten gebrauchte Wort ist das­
selbe wie das anderswo mit „Engel" übersetzte. (2. Sa- 
muel 11 : 25; 2. Könige 5 : 10; Richter 7 : 24) Wenn 
Gott einen Menschen beauftragte, ein gewisses Werk zu 
tun, wurde dieser oft Bote genannt, und genau dasselbe 
Wort ist auch für Geistwesen gebraucht worden. So

schrieb der Prophet zum Beispiel: „Siehe, ich sende 
meinen Boten, daß er den Weg bereite vor mir her." 
(Maleachi 3:1) Johannes der Täufer erfüllte diese 
Prophezeiung im Kleinen, und er war ein Bote. Die 
Prophezeiung wurde später in viel größerem Maßstabe 
erfüllt, wobei aber der Bote ein himmlisches Geschöpf 
war.

° Es ist jedoch nicht zulässig, das Amt eines Engels 
oder Boten auf die Bedeutung des Wortes zu beschrän 
ken, das für Engel, Boten oder Gesandte gebraucht 
wird. Man kann das Wort auch nicht auf irdische Ge­
schöpfe anwenden, falls der Text deutlich zeigt, daß er 
auf ein Geistwesen oder ein unsichtbares Geschöpf An­
wendung findet. Jesus sandte Männer aus, um gewisse 
Sachen für ihn zu tun, und sie wurden „Gesandte" oder 
Engel genannt. (Lukas 9 : 52) In gleicher Weise sprach 
Paulus von seinen Brüdern als den „Gesandten der 
Versammlungen". (2. Korinther 8 :23) Jesus redete 
von denen, die mit der Ernte zu tun haben, und er 
nannte sie „Engel", indem er das Wort gebrauchte, das 
an anderer Stelle mit „Boten" übersetzt worden ist. — 
Matthäus 13 : 39.

8 Wahrscheinlich ist auf Grund dieser und ähnlicher 
Texte allgemein gesagt worden, daß Glieder der Ver­
sammlung auf der Erde, solche, die im Dienste des 
Herrn geschäftig sind, Engel seien. Im Lichte aller 
Schriftstellen, die über die dienstliche Stellung und über 
die Tätigkeit der Engel des Herrn handeln, liegt kein 
guter Grund vor, daraus zu folgern, daß die Engel 
und die Glieder der Versammlung ein und dieselben 
Geschöpfe seien, oder daß diese bei der Anwendung der 
Schriftstellen als ein und dieselben angesehen werden 
sollten. Im Gegenteil, die Engel des Herrn sind zu 
Dienern der Versammlung Gottes gemacht worden. 
Sie dienten Jesus, dem Haupte der Versammlung, als 
er im Fleische war, wie in der vorhergehenden Ausgabe 
des Wachtturms auseinandergesetzt worden ist.

7 Paulus vergleicht die erhabene Stellung Christi 
Jesu, des Hauptes der Versammlung, mit den Engeln 
und fügt dann noch über diese hinzu: „Sind sie nicht 
alle dienstbare Geister, ausgesandt zum Dienste um 
derer willen, welche die Seligkeit ererben sollen?"
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(Hebräer I: 14) Diese und andre Schriftstellen klären 
die vorliegende Frage endgültig aus und stellen fest, daß 
die Engel des Herrn, die selbstverständlich geistige Ge­
schöpfe sind, ausgesandt werden, um gewisse Dinge für 
die Leibesglieder Christi zu verrichten, während diese in 
den Vorbereitungen für das Königreich stehen.

8 Über das Verhältnis zwischen der in der Entwick­
lung befindlichen Versammlung und den Engeln sagte 
Jesus: „Sehet zu, das; ihr nicht eines dieser Kleinen 
verachtet; denn ich sage euch, das; ihre Engel in den 
Himmeln allezeit das Angesicht meines Vaters schauen, 
der in den Himmeln ist." (Matthäus 18 : 10) Richtiger­
weise könnte nicht gesagt werden, das; die hier beschriebe­
nen Engel nur als Botschaftsträger tätig gewesen wären, 
um die Gebete der Gezeugten der Versammlung Gott 
zu überbringen. Da der Herr den Engeln einen sehr 
wichtigen Dienst mit Bezug auf die Israeliten, sein 
vorbildliches Volk, übertragen hatte, so haben wir sehr 
guten Grund, anzunehmen, daß er etwas Ähnliches für 
jenes Volk anordnete, das er für seinen Namen auser- 
wählt hat. Wenn wir daran denken, daß das Wort 
„Engel" auch Bevollmächtigter oder Vertreter bedeu­
tet, so muß es zutreffend sein, das; die von dein Herrn 
für den Dienst der Versammlung bestimmten Engel als 
Gottes Bevollmächtigte oder Beamte mit einer beson­
deren Autorität bekleidet sind. Wenn die Schrifttexte 
in dieser Weise gebraucht werden, so schließt das ihre 
Anwendung aus Menschen aus.

° Der Prophet Gottes schrieb von denen, die in den 
verborgenen Ort des Höchsten gebracht worden sind und 
dort wohnen: „Er wird seinen Engeln über dir befeh­
len, dich zu bewahren auf allen deinen Wegen. Auf den 
Händen werden sie dich tragen, damit du deinen Fuß 
nicht an einen Stein stoßest." (Psalm 91 : 11,12) Es 
steht ferner geschrieben: „Der Engel Jehovas lagert 
sich um die her, welche ihn fürchten, und er befreit fie." 
(Psalm 34 : 7) Ohne Zweifel hat der oben angeführte 
91. Psalm Anwendung auf unsichtbare geistige Ge­
schöpfe Jehovas, die beauftragt worden sind, gewissen 
Pflichten zum Nutzen der Versammlung Gottes nach­
zukommen. Der nächste, oben angeführte Text gebraucht 
das Wort „Engel" in der Einzahl und muß auf den 
Bevollmächtigten Jehovas Anwendung finden, der die 
Führung über die Engelschar hat, die beauftragt wor- 
den ist, für die Interessen der Gesalbten Gottes auf der 
Erde zu sorgen. Nur der Oberste der Engelscharen er­
schien Josua, und gleicherweise bezeichnet in diesem letzt­
genannten Texte „der Engel Jehovas" einen Engel, 
der eine Stellung von ähnlicher Bedeutung bekleidet.

10 Wir wissen, das; Satan zur jetzigen Zeit einen 
verzweifelten Versuch macht, solche zu vernichten, die 
das Gebot Gottes halten und das Zeugnis Jesu Chri­
sti haben. (Offenbarung 12 : 17) Es ist gewiß, das; er 
sein Vernichtungswerk sehr schnell durchführen würde, 
wenn Gott nicht in so gnädiger Weise für Schutz gesorgt 
hätte. Diese Schriftstellen zeigen, in welcher Weise er 
solche Vorkehrungen traf, nämlich dadurch, daß er sei­
nen Engeln die Ausübung dieser Pflicht übertragen hat.

" Wie können wir nun eine solche Auslegung die­
ser Schriftstellen mit den Tatsachen in Übereinstimmung

bringen, wenn wir finden, das; gelegentlich völlig ge­
weihte Kinder Gottes durch Unfälle verletzt oder ge­
tötet werden? Es ist wahr, daß Falle berichtet werden, 
wo geweihte Kinder Gottes in wnnderbarer Weise vor 
leiblichem Schaden bewahrt wurden, während andre, 
dem Herrn nicht geweihte Personen nicht bewahrt wur­
den. Einige haben sehr unweise daraus gefolgert, daß 
sie nicht für sich selbst zu sorgen brauchten, weil Gott 
für ihren Schutz Vorkehrungen getroffen habe. Man ist 
aber nicht der Verantwortung enthoben, nach besten 
Kräften für sich selbst zu sorgen, wenn man auch weiß, 
daß der Engel des Herrn nahe ist. Unter solchen Um- 
ständen waghalsig oder gleichgültig Gefahren gegenüber 
zu sein, wäre schlimmer als Torheit. Von dem Gesalb­
ten wird erwartet, daß er die Fähigkeiten, die er besitzt, 
auch gebruncht. Wenn er zu seinem Schutze sein Äußer- 
stes getan hat, dann bietet sich die Gelegenheit für wei­
tere Hilfe.

" Die Tatsache, daß Josua den Engel des Herrn 
sah und wußte, daß dieser der Oberste einer Heerschar 
von Engeln war, um den Angriff auf Jericho zu 
führen, enthob Josua durchaus nicht der Verantwor­
tung, in allen Einzelheiten die Aufträge auszuführen, 
die er vom Herrn empfangen hatte. Nach demselben 
Prinzip wird das gesalbte Kind Gottes aufgefordert, 
alles zu tun, was es zu seinem Schutze tun kann, indem 
es vorsichtig ist und den Geist eines gesunden Sinnes 
gebrancht. Es würde Anmaßung sein, wenn ein gesalb­
tes Kind Gottes sich in Gefahr begäbe, sich nicht bemü­
hen würde, sich selbst zu schützen, in dem Gedanken, das; 
der Engel des Herrn allen Schutz gewähren würde. 
Wenn der Gesalbte jedoch in Ausübung seiner Pflicht 
in eine gefährliche Lage kommt, ohne daß er selbst es 
gewollt hat, dann mag er dessen gewiß sein, daß der 
Herr den nötigen Schutz gewähren wird. Jeder Gesalb­
te ist ein Verwalter alles dessen, was ihm anvertraut 
wird, uud hierin ist die Fürsorge für seinen Leib, seine 
Gesuudheit und seine Kraft miteingeschlossen. Es ist 
seine Pflicht, sich bei Kräften zu erhalten und sie mög­
lichst vorteilhaft zu gebrauchen.

13 Einige haben den törichten Gedanken gehegt, daß 
sie nun, da sie sich geweiht haben, sich beeilen sollten, so 
schnell wie nur möglich zu sterben, sich sogar die not­
wendige Nahrung und Kleidung versagend. Das ist der 
Geist eines sehr ungesunden Sinnes. Es ist daher tö­
richt, seine Kraft damit zu verschwenden, etwas zu tun, 
das die Intere sen des Königreiches des Herrn nicht 
fördern wird. Weshalb sollte man zum Beispiel seine 
Energie damit verschwenden, vielen Menschen bei glei­
cher Gelegenheit die Hand zu reichen, wenn doch diese 
Energie für etwas angewandt werden könnte, das den 
Interessen des Königreiches Gottes nützen würde?

" Es wurde einmal die Folgerung gezogen und 
von dem Volke Gottes angenommen, daß Jehova Schutz 
gewähre, um eine Gelegenheit darzubieten, einen voll­
kommenen Charakter zu entwickeln. Wir haben gelernt, 
daß dies ein Irrtum ist. Hingegen scheint die Annahme 
vernünftig zu sein, daß der Herr Schutz gewähren wird, 
um einem Gesalbten Gelegenheit zu geben, seine Treue 
zu beweisen und seine Rechtschaffenheit darzutun. Dies 
wird durch den Bericht über Hiob unterstützt.
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13 Da Gott seinen Gesalbten ein gewisses Werk 
übertragen hat, so darf man daraus folgern, daß er 
allen nötigen Schutz gewähren wird, bis dieses Werk 
erledigt ist. Diese Annahme wird durch den Bericht 
über Jesus völlig unterstützt. Satan machte verschiedene 
Versuche, ihn zu töten, konnte es aber nicht tun, bis die 
rechte Zeit herbeigekommen war, und dann geschah es, 
daß Jesus sagte: „Das Werk habe ich vollbracht, wel­
ches du mir gegeben hast." (Johannes 17 :4) Als er 
dann starb, sagte er: „Es ist vollbracht!" (Johannes 
19 : 30) Auf Grund dieser Schriftstellen wäre also ver­
nünftigerweise zu folgern, daß jemand, der seinen Bund 
mit dem Herrn getreu erfüllt und einen plötzlichen Tod 
erleidet, das Werk beendet hat, das Gott ihm anver­
traute. Wenn jemand aber eine Verletzung erhält, dann 
dürfte man dabei folgern, daß er unachtsam war und 
sich ohne die nötige Vorsicht in Gefahr begab, oder aber 
daß er die Verletzung empfing, während er einen an­
deren Lauf verfolgte als den der Erfüllung feiner 
Pflichten als ein Diener des Herrn.

'° Es möchte für solche, die sich damit abgeben, über 
andre zu sprechen und andren, die im Dienste des 
Herrn sind, hindernd in den Weg zu treten, von Vor­
teil sein, eine Lektion aus diesen Schriftstellen zu lernen. 
Weshalb sollte man versuchen, jemand zu vernichten, 
oder sein Werk oder seinen Einfluß zu zerstören, wenn 
ein solcher ganz offenbar an dem Werke arbeitet, das 
der Herr jetzt getan zu haben wünscht? Es muß als 
wahr angesehen werden, daß, wenn jemand ein gewisses 
Werk übertragen worden und er in dessen Erfüllung 
treu ist, er dann vor dem Feinde beschützt wird, bis sein 
Werk getan ist. Die Gesalbten brauchen deshalb weder 
Menschen noch Teufel zu fürchten, solange sie Gott treu 
sind und ihm dienen. Sie sollten Gott fürchten, und 
nur ihn. — Jesaja 8:13.

Der König und seine Engel
17 Es gibt solche, die sich schämen, sich gänzlich und 

rückhaltlos auf die Seite Jehovas und seines Königs 
der Herrlichkeit zu stellen, obwohl sie Nachfolger Christi 
zu sein behaupten. Von diesen sagte Jesus: „Dessen 
wird sich auch der Sohn des Menschen schämen, wenn 
er kommen wird in der Herrlichkeit seines Vaters mit 
den heiligen Engeln." (Markus 8 : 38; Lukas 9 : 26) 
Jesus kann hier nicht auf die Weltleute Bezug genom­
men haben, die den Herrn nie kannten, sondern er muß 
sich hier auf die beziehen, die einst insofern begünstigt 
worden sind, als sie etwas von dem Herrn gewußt 
haben, sich dann aber seiner schämten und sich weigern 
oder es ablehnen, ihm zu dienen. Er konnte sich nicht 
auf sein tausendjähriges Reich beziehen, weil er dann 
nicht mit denen verkehren wird, die eine Gelegenheit 
hatten, Gott während der Entwicklung der Versamm­
lung zu dienen. Seine Worte in diesen Texten müssen 
deshalb auf die Zeit Bezug nehmen, wo er zu seinem 
Tempel kommt.

" Diese Schlußfolgerung wird weiter noch durch 
die Aussage Jesu unterstützt: „Ich sage euch aber: Je­
der, der irgend mich vor den Menschen bekennen wird, 
den wird auch der Sohn des Menschen vor den Engeln 
Gottes bekennen; wer aber mich vor den Menschen ver­

leugnet haben wird, der wird vor den Engeln Gottes 
verleugnet werden." (Lukas 12 :8,9) Sowohl der 
Text mie auch sein Zusammenhang zeigen, daß Jesus 
sich auf solche bezog, die während der Zeit der Auswahl 
der Versammlung Gottes erleuchtet sind. Die Zeit sol­
cher Anerkennung durch den Herrn Jesus muß beim 
Kommen zu seinem Tempel zum Gericht sein, weil er 
zu d i e s e r Zeit in seiner Herrlichkeit und in der Herr­
lichkeit seines Vaters kommt. „Der Sohn des Menschen 
wird kommen in der Herrlichkeit seines Vaters mit sei­
nen Engeln, und dann wird er einem jeden vergelten 
nach seinem Tun." (Matthäus 16 :27) Die Zeit des 
Kommens ist die Zeit des Gerichts, und das Gericht 
muß anfangen bei dem Hause Gottes. (1. Petrus 4:17; 
Maleachi 3:2,3) Zu dieser Zeit ist der Herr Jesus 
von seinen Engeln begleitet.

" Judas machte kund, daß Henoch von diesem Tage 
prophezeite, indem er sagte: „Siehe, der Herr ist ge­
kommen inmitten seiner heiligen Tausende, Gericht aus­
zuführen." (Judas 14,15) Der Text und sein Zusam­
menhang zeigen deutlich, daß solch ein Verurteilungs­
gericht bei denen beginnt, die einst erleuchtet waren, 
sich dann aber von Gott abwandten und gegen seine 
Gesalbten austreten. Es ist gesagt worden, daß sich diese 
Prophezeiung auf die Glieder der Versammlung bezöge, 
die mit Jesus kämen, um zu richten, weil nämlich das 
Wort „heilige" gebraucht wird. „Heilige" bezeichnet 
hier die „Reinen oder Makellosen", und muß also nicht 
notwendigerweise Gottes Gesalbte in Christus be­
zeichnen.

20 Eine englische Übersetzung gibt diesen Text wie 
folgt wieder: „Siehe, der Herr ist gekommen mit Zehn­
tausenden seiner Heiligen." Es gibt nicht einen einzigen 
guten Grund, diesen Text auf die Leibesglieder Christi 
anzuwenden, ob sie nun in Herrlichkeit oder noch auf 
der Erde sind, und zu sagen, daß sie die vom Propheten 
erwähnten Engel, Heiligen oder Reinen seien.

" Inc Lichte der vorhergehenden Schriftstellen wol­
len wir. jetzt die Worte Jesu genauer beachten. „Wenn 
aber der Sohn des Menschen kommen wird in seiner 
Herrlichkeit, und alle Engel mit ihm, dann wird er auf 
seinem Throne der Herrlichkeit sitzen." (Matthäus 25 
Vers 31) Dieser Text ist wiederholt so ausgclegt wor­
den, als ob er meine, daß die hier erwähnten Engel 
Glieder des Leibes Christi seien, und daß alle Leibes­
glieder Christi in Herrlichkeit sein, mit dem Herrn Je­
sus kommen und mit ihm auf seinem Throne sitzen müs­
sen, ehe die Erfüllung dieser Schriftstelle beginnen kön­
ne. Eine solche Folgerung ist durchaus unberechtigt. 
Der Herr sagt nicht, daß die Engel in ihrer Herrlich­
keit kommen und auf ihrem Throne sitzen, oder mit dem 
Herrn auf seinem Throne sitzen würden. Der Text sagt 
sehr klar, daß der Herr in seiner Herrlichkeit kommt 
und auf dem Throne seiner Herrlichkeit sitzt, 
und daß seine Engel mit ihm sind.

22 Es ist offenbar, daß seit der Auffahrt Jesu Christi 
alle Engel unter seinem Befehl gestanden haben, weil 
Christus Jesus Jehovas oberster Beamter ist. Alle Ge­
walt im Himmel und auf Erden ist ihm übertragen 
worden. Das große Ereignis, das im Neuen Testament
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am meisten hervorgehoben wird, ist das zweite Kommen 
des Herrn und sein Königreich. Christus Jesus ist der 
große Richter, und ihm ist alles Gericht übertragen. 
(Johannes 5 :22) Er könnte sein Gericht anfangen, 
ohne daß ihn hierbei jemand unterstützen müßte. Es 
würde keineswegs notwendig sein, daß alle Glieder 
seines Leibes verherrlicht wären und mit ihm im Ge­
richt säßen.

23 Die Schrift zeigt, daß der Herr Jesus als Je­
hovas Vertreter kommt, um Zion aufzubauen und mit 
denen abzurechnen, die in dem Bunde sind. Er beginnt 
sein Gericht beim Bundesvolke Gottes, und es ist zu 
erwarten, daß die Myriaden von Engeln ihn begleiten 
würden, allerdings nicht als Richter, sondern als sein 
Gefolge von Dienern und Bevollmächtigten, uni die 
ihnen angewiesenen Pflichten zu erledigen. Diese Fol­
gerung wird in vollem Maße unterstützt durch das 
Werk, das die Engel für Israel taten, und besonders 
für Jesus, als er auf der Erde war. Beim Kommen 
des Herrn zum Gericht ist sein erstes Werk, die zu rich­
ten, die zur neuen Schöpfung gehören. (Maleachi 3 :2 
und 3) Es scheint kein Grund vorzuliegen, weshalb 
irgendein Glied des Leibes Christi an diesem Gerichte 
Anteil haben sollte. Dieses Gericht über sein Bundes­
volk mußte stattfindeu, ehe die Glieder zu Zion zuge­
lassen oder in den Tempel gebracht werden konnten. 
Die Glaubenstreuen, die als Glieder des Leibes Christi 
auferweckt worden sind, führen zweifellos gegenwärtig 
irgendwelchen Auftrag aus, aber zu keiner Zeit nehmen 
sie an dem Gericht über ihre eigenen Brüder teil.

21 Jesus sagte bei einer Gelegenheit zu seinen Jün­
gern: „Ich verordne euch, gleichwie mein Vater mir 
verordnet hat, eiu Reich, auf daß ihr esset und trinket 
an meinem Tische in meinem Reiche und auf Thronen 
sitzet, richtend die zwölf Stämme Israels." (Lukas 22 
Verse 29 und 30) Man beachte wohl, daß er nicht sagte, 
daß diese einander richten sollten. Die vernünftige Aus­
legung der Worte des Meisters, die auch durch andre 
Texte gestützt wird, ist folgende: Der Herr Jesus kommt 
zum Gericht; er kommt zu seinem Tempel; er ist von 
seinen vielen Zehntausenden von Engeln begleitet, die 
als seine Bevollmächtigten oder Vertreter seine Auf­
träge ausführen; er beginnt das Gericht bei dem Hause 
Gottes, und solche, die gutgeheißen werden, werden in 
den Tempel gebracht und zu Gliedern Zions gemacht; 
wenn sein Königreich in voller Wirksamkeit ist, dann 
werden die Stämme Israels gerichtet, und die Glieder 
seines Leibes werden mit ihm an seinem Gerichte teil­
nehmen. Es liegt darum kein Grund vor, zu folgern, 
daß die Glieder der Versammlung alle in Herrlichkeit 
sein müßten, ehe das Gericht beginnt. Wenn das der 
Fall wäre, dann würden wir unbestreitbar der Sach­
lage gegenüberstehen, daß die Versammlung sich selbst 
richten müßte. Eine solche Folgerung ist unvernünftig, 
nicht schriftgemäß und nicht folgerichtig.

25 Paulus spricht in seiner Anrede an die Versamm­
lung von solchen, die die Treuen verfolgt haben, und 
sagt dann: „Euch, die ihr bedrängt werdet, Ruhe mit 
uns bei der Offenbarung des Herrn Jesus vom Himmel, 
mit den Engeln seiner Macht, in flammendem Feuer, 
wenn er Vergeltung gibt denen, die Gott nicht kennen,

und denen, die dem Evangelium des Herrn Jesus Chri- 
stus nicht gehorchen." (2. Thessalonicher I : 7, 8) Ge­
nns; könnte sich dies nicht auf solche beziehen, die nie­
mals sein Evangelium gehört haben, sondern es bezieht 
sich auf solche, die es gehört haben und trotzdem — dem 
Evangelium zuwider — jene verfolgt haben, die sich 
tien bemühen, Gott zu dienen. Das in diesen Texten 
vorkommende Wort „Engel" könnte sich deshalb un­
möglich auf Wesen auf der Erde mit einem mensch­
lichen Körper beziehen.

Die Ernte und die Engel
2° Jesus sprach zu seinen Jüngern ein Gleichnis, wo­

rin er sagte, daß der „Weizen und das Unkraut" zu- 
sammen wachsen würden bis zur Zeit der Ernte, und 
dann fügt er hinzu: „Zur Zeit der Ernte werde ich den 
Schnittern sagen: Leset zuerst das Unkraut zusammen 
und bindet es in Bündel, um es zu verbrennen; den 
Weizen aber sammelt in meine Scheune." (Matthäus 
13 : 30) Diese Schriftstelle ist so aufgefaßt worden, als 
ob sie bedeute, daß die Glieder der neuen Schöpfung, 
das heißt die Versammlung, jene Männer und Frauen, 
die vom heiligen Geiste gezeugt worden sind, jene 
Schnitter wären, die das Einsammeln besorgen. (Band 
6, Seite 565) Rechtfertigt die Schrift eine solche Fol­
gerung?

27 Von 1878 an hat der Herr vieles von der Wahr­
heit bekannt gemacht, das lange vor denen verborgen 
war, die es zu wissen suchten. Wenn jemand eine Er­
kenntnis der Wahrheit erhielt, so war es sein Vorrecht, 
sie auch andren zuzuführen; und die, die sich der Wahr­
heit erfreuten, taten dies auch. Jene, die sich so dem 
Herrn und seiner Wahrheit widmeten, bildeten die 
Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft, und solche, 
die treu blieben, sind anch weiterhin Zeugen für den 
Namen und das Vorhaben Jehovas geblieben. Wenn 
richtigerweise gesagt werden könnte, daß diese Nachfol­
ger Christi die Schnitter seien, dann müßten wir zu­
geben, daß die Versammlung sich selbst eingeerntet 
hätte. Ein Schnitter ist jemand, der die Ernte einsam­
melt; es muß aber bedacht werden, daß der Weizen, das 
heißt solche, die geerntet werden, die Kinder des König­
reiches sind. Wir haben es hier mit einem der Gleich­
nisse zu tun, die Jesus selbst erklärte und deren Aus­
drücke er definierte, und das tat er beim Vorliegenden 
in folgenden Worten:

28 „Der Acker ist die Welt; der gute Same aber, 
das sind die Söhne des Reiches, das Unkraut aber sind 
die Söhne des Bösen; der Feind aber, der es gesät hat, 
ist der Teufel; die Ernte aber ist die Vollendung des 
Zeitalters, die Schnitter sind Engel." Die Schrift sagt 
deutlich, daß das Feld, wo die Arbeit getan wird, die 
Welt ist; der gute Same sind die Kinder des König­
reichs, die wohl in der Welt, aber nicht ein Teil der 
Welt sind; das Unkraut sind die Heuchler und die Kin­
der des Teufels, der den schlechten Samen gesät hat; 
die Ernte findet statt am Ende der Welt; und diejenigen, 
welche ernten, sind die Engel. Gewiß könnten diese 
Engel nicht Geschöpfe in menschlicher Gestalt sein.

28 Das Königreich wird von Gottes Organisation 
Zion geboren; und zwar zuerst insoweit es Bezug hat
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ails Jesus, das Haupt, und daun auf die Kinder des 
Königreiches, die Glieder seines Leibes sind. (Jesaja 
66 : 7, 8) Die Engel gehören nicht zum Königreiche, 
sondern sind Diener derer, die das Königreich bilden. 
(Hebräer 1 : 14) Der Feind Satan hat eine mächtige 
Organisation, die darauf aus ist, die Kinder des König­
reiches zu vernichten. Die Wahrheit allein würde nicht 
hinreichen, diese vor seinen Angriffen zu schützen. Es 
ist vernünftig, anzunehmen, daß Zion mächtiger ist als 
Satans Organisation, und daß Jehova gewisse Diener 
in Zion, nämlich seine Engel, dazu bestimmt hat, die 
Interessen seines Volkes zu wahren, und sie sind es, die 
— wie Jesus sagte — das Einernten besorgen. Sie 
handeln als des Herrn Bevollmächtigte, um das Un­
kraut für die Vernichtung in Bündel zusammenzulesen, 
und die Tatsachen zeigen, daß dieses Werk vollendet ist. 
Ferner sind sie als des Herrn Bevollmächtigte tätig, 
die Treuen in den verborgenen Ort des Höchsten zu 
bringen. Wenn Christus Jesus, das Haupt Zions, 
kommt, um sein Königreich aufzurichten, wird er von 
einer großen Schar von Engeln begleitet; und die An­
nahme ist nur vernünftig, daß er ihnen gewisse beson­
dere Pflichten zur Ausführung übertragen werde, und 
eine dieser Arbeiten und Pflichten besteht darin, die von 
Gott Gutgeheißenen $u sammeln und sie auch von den 
Bösen zu trennen und vor den Angriffen des Feindes 
und seiner Organisation zu schützen und zìi behüten.

30 Zur Stütze dieser Folgerung sagte Jesus weiter­
hin: „Der Sohn des Menschen ìvird seine Engel aus- 
senden, und sie werden aus seinem Reiche alle Ärger­
nisse zusammenlesen uild die das Gesetzlose tun; und sie 
werden sie in den Feuerofen werfen: da wird sein das 
Weinen und das Zähneknirschen." (Matthäus 13:41 
und 42) Offenbar nehmen diese Worte Bezug auf das 
Gericht über solche, die einst Anwartschaft auf eine 
Stelluììg im Königreiche gehabt hatten, die aber, weil 
sie gesetzlos wurden und an des Herrn Art und Weise, 
sein Werk hinauszuführen, Anstoß nahmen, herausge- 
sammelt wurden, und deren Gelegenheit damit zu Ende 
kam. Dieses Heraussammeln wird, wie der Herr deut­
lich sagt, von den Engeln getan werden, und dies ist in 
genauer Harmonie mit der Aussage des Apostels Pau­
lus in Hebräer 12 in dein zu Anfang angeführten Texte.

3' Paulus sagt: „Jetzt aber hat er verheißen uìld 
gesagt: ,Noch einmal werde ich nicht allein die Erde 
bewegen, sondern auch den Himmel.' Aber das ,noch 
einmal' dentet die Verwandlung der Dinge an, die 
erschüttert werden als solche, die gemacht sind, auf daß 
die, welche nicht erschüttert werden, bleiben. Deshalb, 
da wir ein unerschütterliches Reich empfangen, laßt uns 
Gnade haben, durch welche wir Gott wohlgefällig dienen 
mögen mit Frömmigkeit und Furcht." Es könnte sicher­
lich nicht behauptet werden, daß die Gesalbten auf der 
Erde andre, die auf dem Wege zum Königreiche sind, 
herausschütteln.

32 Es ist vernünftiger, zu folgern, daß Jehova sich 
nicht mit denen beschäftigt, die Anstoß nehmen, gesetzlos 
werden und den Weg verlassen. Wenn jemand Jehova 
nicht schätzt und sich ìiicht freut, ihm zu dienen, so ist 
das sein Unglück. Auch wäre es uicht das Werk des 
großen und mächtigen Königs, Christus Jesus, die di­

rekte Arbeit dieses Herausschüttelns zu tun. Solche, die 
für die Arbeit und das Vorhaben des Herrn ein Hin­
dernis sind, werden — wie die Schrift zeigt — hinweg­
genommen; und diese Arbeit ist, wie Jesus erklärt, den 
Engeln übertragen worden, die ihre Autorität ausüben 
und von dem Herrn die Gewalt empfaìigen, dies zu tun. 
Kein Mensch kann einen andren Menschen vom Herrn 
und seinem Werke absondern, aber die Engel haber: 
offenbar einen solchen bevollmächtigten Dienst von Je­
hova Gott durch Christus Jesus.

33 Dieselben Bevollmächtigten oder Beamten des 
Herrn haben andrerseits bezüglich der Auserwählten ein 
Werk zu verrichten. Die Frage des Endes der Welt 
und seines damit verbundenen Werkes beantwortend, 
sagte Jesus unter andrem: „Er wird seine Engel aus­
senden mit starkem Posaunenschall, und sie werden seine 
Auserwählten versammeln von den vier Winden her, 
von dem einen Ende der Himmel bis zu ihrem anderen 
Ende." (Matthäus 24 : 31) Es würbe wohl nicht an­
gängig sein, zu sagen, daß die hier erwähnten Engel, 
die die Auserwählten Gottes sammeln, in menschlicher 
Gestalt, von dem heiligen Geiste gezeugt und neue Ge­
schöpfe in Christus Jesus seien. (Band 4, Seite 481)

34 Im Lichte andrer, zuvor schon untersuchter 
Schriftstellen ist es vernünftiger, auzunehmen, daß die 
erwähnten Engel geistige, den Menschen unsichtbare 
Geschöpfe sind, daß sic aber unter dem Befehl des Kö­
nigs, dem sie dienen, zur Zeit wo er kommt, seiu König­
reich aufzurichten, ein mächtiges Werk vollführen.

35 In der Randbemerkung des englischen Textes 
heißt es: „Mit einer Posaune und einer lauten Stim­
me." Man stößt in die Posaune, um andre zu ermuti­
gen, und um Siegeszuversicht kundzutun. Posaunen­
schall ist eine öffentliche Kundmachung, daß Ereignisse 
von höchster Bedeutung vor sich gehen, und daß Ge­
rechtigkeit den Sieg davontragen muß. Als die Zeit 
kam, wo Jericho fallen sollte, da stieß man in die Po­
saunen, und die unsichtbaren Engel verrichteten das 
Werk der Niederwerfung dieser Stadt. Es scheint, daß 
die Engel jetzt das Werk des Einsammelns verrichten. 
Und was tun zu dieser Zeit die treuen Nachfolger Christi 
auf der Erde? Sie verkündigen einander die Wahrheit 
so hell und klar wie Trompetenschall, ansagend, daß das 
Königreich Gottes angefangen hat. (Jesaja 52 : 7) Eine 
Stimme stellt sinnbildlich eine harmonische Botschaft 
dar. Seit dem Kommen des Herrn zu seinem Tempel 
und seitdem die Tempelklasse eingesammelt und in ihre 
Stellung in Zion gebracht worden ist, geht von denen, 
die der Herr eingesammelt und gutgeheißen hat, ein 
großes harmonisches Zeugnis der Wahrheit aus, lind 
dieses Zeugniswerk wird bestäudig fortgesetzt. Die Tat­
sache, daß die dem Menschen unsichtbaren Engel an 
dern Einsammeln Anteil haben, würde die Gesalbten 
unter den jetzt auf der Erde wohnenden Kindern Gottes 
nicht im geringsten ihrer eigenen Verantwortung ent­
heben.

'° Josua wußte sehr wohl, daß die unsichtbaren 
Heerscharen zugegen waren, und doch gab er ganz mie 
gewöhnlich seine Befehle. Er ließ in die Posaune stoßen 
und das Kriegsgeschrei erheben. Auch die zur gegen­
wärtigen Zeit sebenben getreuen Menschen wissen, daß
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der Herr und seine Myriaden von Engeln zugegen sind, 
und daß letztere ihre persönlichen Beschützer sind und 
ein Werk unter der Leitung des Königs ausführen. Die 
Glieder Zivils auf Erden müssen aber ihr Teil tun. Sie 
tun dies, iildem sie einander ermutigen, gemeinsam die 
Stimme erheben und als seine Zeugen die Lobprei­
sungen Jehovas singen. — Jesaja 51 : 16; 52 : 7,8.

37 Offenbar sind die vom Herrn „Auserwählten" 
solche, die er gutheißt, melin er zu seinem Tempel kommt 
und sie richtet; und diese sind dann nicht nur willig, 
sondern sind auch eifrig darauf bedacht, dem Herrn zu 
gehorchen, indem fie sein Werk verrichten. (Psalm 110 
Vers 3) Die Engel sind mit der Macht und Autorität be­
kleidet, solche zu kennzeichnen, die wirklich auf des Herrn 
Seite sind, und sie von solchen abzusondern, die wohl 
auf des Herrn Seite zu fein behaupten, es aber nicht 
sind. Sie sammeln die Gutgeheißenen, insofern als diese 
von denen, die im Bunde stehen, dem Herrn aber untreu 
geworden finó und ihren Teil des Bulldes nicht aus- 
führen, entfernt werden. Dieses Versammeln der Aus- 
erwählten bedeutet nicht, daß die Auserwählten leiblich 
an einen Ort gebracht werden, sondern daß sie in ihren 
Werken und in ihrem Dienste zur Verherrlichung 
Gottes völlig eillig gehen und miteinander harmo­
nieren.

38 Paulus sagt in seiner Anrede an die Brüder, 
während sie sich der allgemeinen Versammlung Zions 
nähern: „Laßt uns aufeinander acht haben zur An­
reizung zur Liebe und zu guten Werken, indem wir 
unser Zusammenkommen nicht versäumen, wie es bei 
etlichen Sitte ist, sondern eiilander ermuntern, und das 
unl so mehr, je mehr ihr den Tag heranllahen sehet. 
Delin wenn wir mit Willen sündigen, nachdem wir die 
Erkenntnis der Wahrheit empfangen haben, so bleibt 
fein Schlachtopfer für Sünden mehr übrig, sondern ein 
gewisses furchtvolles Erwarten des Gerichts und der 
Eifer eiiles Feuers, das die Widersacher verschlingen 
wird." — Hebräer 10 : 24—27.

3U Offenbar meinte der Apostel hier llicht das leib­
liche Versammeln in irgendeinem Zimmer oder Saale, 
um einen Vortrag anzuhören. Eine solche Sache würde 
den gestellten Anforderungen nicht genügen. Das wäre 
etwa so, wie einige Betörte es tun, wenn sie davon Ab­
stand nehmen, am Sonnabend zu arbeiten, weil sie 
denken, daß sie dadurch verrichteten, was Gott von 
ihnen verlangt. Manche gehen vielleicht zu einer Ver­
sammlung und hören anscheinend zu; sie hören sogar 
jedes Wort, das dort gesprochen wird, und nehmen An­
teil daran, und dennoch sind sie dem Herrn nicht er­
geben. Ganz offenbar will der Apostel folgendes zum 
Ausdruck bringen: Wir sehen jetzt, daß der Tag nahe 
kommt für die vollständige Aufrichtung des Königrei­
ches; wir sind nach Zion gekommen, daher muß völlige 
Einheit sein unter denen, die dem Herrn angehören; 
sie müssen ihre Stellung unentwegt auf der Seite des 
Herrn einnehmen und an diesem bösen Tage fest für 
ihn eintreten; sie müssen seine ergebenen und treuen 
Zeugen sein; und Auge in Auge die großen Wahrheiten 
hinsichtlich des Königreiches sehend, werden sie freude­
voll zusammenarbeiten, um Zeugnis dafür abzulegen.

Ohne Zweifel haben die heiligen Engel etwas damit zu 
tun, die Auserwählten in ein enges Verhältnis zuein­
ander zu ziehen und andrerseits die Gegnerischen abzu­
sondern.

" Wenn wir diese Texte so auslegten, als ob sie 
meinten, daß die Glieder der Versammlung, sei es im 
Himmel oder ans der Erde, die hier erwähnten Engel 
wären, dann stünden wir der Schlußfolgerung gegen­
über, daß die Versammlung Gottes sich selbst einernten 
müßte; daß sie die Auserwählten sammeln und die, die 
Ärgernisse erregen und die das Gesetzlose tun, heraus­
nehmen und in die äußere Finsternis werfen müßte. 
Wir haben aber die unbestreitbare Tatsache vor uns, 
daß die Engel Zions eine große und ungezählte Schar 
sind, während die Glieder des Leibes Christi eine be- 
stimmte und festgesetzte Zahl ausmachen.

" Die Heilige Schrift unterstützt aber mit größerer 
Klarheit die folgende Schlußfolgerung: Gott hat seinen 
geliebten Sohn auf seinen Thron in Zion gesetzt; Jesus 
befindet sich hierbei in der Begleitung von Zehntausen- 
den (Myriaden^ von Engeln, die ihm dienen, und diese 
Engel sind Geister; er hat dann gegen Satan den Krieg 
unternommen und ihn aus dem Himmel geworfen, und 
in diesem Kampfe kämpften Myriaden von Engeln mit 
dem Herrn Jesus gegen Satan und seine Engel (Offen­
barung 12 : 7, 8); dann versammelt der Herr seine Aus­
erwählten, indem er die Treuen auserweckt und die Gut­
geheißenen auf der Erde in Zion hineinbringt, unb 
während er dies tut, verrichten seine Engel oder Bevoll­
mächtigten gewisse hiermit in Verbindung stehende 
Pflichten, die er ihnen zugewiesen hat; und diese Engel 
sind bei der allgemeinen Versammlung der großen Or­
ganisation Gottes zugegen.

" Die in 2. Thessalonicher 1 : 7 gebrauchten Worte 
„mit den Engeln seiner Macht" bedeuten ganz offen­
bar, daß die Engel die Diener oder Bevollmächtigten 
des Herrn find, die seine Instruktionen ausführen. In 
der Zeit seiner Schwäche und Erniedrigung dienten ihm 
die Engel Gottes, und jetzt, in der Zeit seiner Macht 
und Herrlichkeit, dienen ihm seine Engel und führen 
seine Befehle aus.

" Wenn er zu seinem Tempel kommt und auf sei­
nem Throne des Gerichts sitzt, hat er eine große Schar 
von Engeln, die Geister sind, um sich, und diese dienen 
ihm. (Jesaja 6 : 1) Er sitzt zu Gericht und verwirft 
manche, während er andre gutheißt. (Maleachi 3 : 1—3) 
Es scheint daher klar zu sein, daß der Herr vvr diesen 
heiligen Engeln, die seine Bevollmächtigten sind, die 
Namen der Gutgeheißenen bekennt oder anerkennt, weil 
sic treu gewesen sind in der Vertretung des Herrn; und 
diese sind eingeladen worden, in seine Freude einzu­
gehen. (Lukas 12:8,9; Matthäus 25:21) Solche, 
die in dieser Weise gutgeheißen worden sind, sendet der 
Herr aus, „dieses Evangelium vom Königreiche allen 
Nationen zu einem Zeugnis" zn predigen, ehe das völli­
ge Ende kommt. (Matthäus 24 : 14) Die vorliegenden 
Tatsachen sind mit dieser Folgerung in gänzlicher Über­
einstimmung. Bei diesem Werke erscheint Jesus in sei­
ner eigenen Herrlichkeit und in der Herrlichkeit seines 
Vaters, und er wird von einer glorreichen Schar von 
Engeln begleitet. — Lukas 9 : 26.
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" Die Zeit für die allgemeine Versammlung ZionS 
naht herbei, und dem Apostel ist eine Vision aller derer 
gegeben, die an jener großen Versammlung teilhaben 
werden. Von der Erschaffung des Menschen bis zur 
gegenwärtigen Zeit hat Gott seine treuen Engel ge­
braucht, um seine Befehle auszuführen. Es ist nur ver­
nünftig, wenn man annimmt, daß Gott wünscht, sie bei 
der allgemeinen Versammlung zugegen sein zu lassen. 
Die letzten Glieder der Versammlung, die noch auf der 
Erde sind, sehen, daß das Königreich gekommen ist, und 
daß sie sich der Stunde nähern, wo das Königreich in 
voller Tätigkeit sein wird. Sie lernen, daß die treuen 
und wahrhaftigen Engel gewisse Funktionen in Ver­
bindung mit dieser großen Versammlung ausführen, 
und daß fie dort sein werden; daß die Glieder des ver­
herrlichten Christus unter der Führung ihres großen 
Hauptes, Christus Jesus, dort sein werden; und — 
über dem allen — Jehova Gott wird zugegen sein.

45 In solcher Weise erschließt Jehova Gott allmäh­
lich seinem Volke sein Wort und läßt seine Blitze leuch­
ten, damit ein klares Verständnis getvonnen werden 
könne. Zu welchem Zweck? Der Apostel antwortet, daß 
alle diese Dinge zur Ermutigung und zum Troste und 
zur Hoffnung der Gesalbten geschrieben worden sind. 
Daher werden diese Enthüllungen der Wahrheit ge­
geben; die Gesalbten des Herrn werden dadurch ermun­
tert, und sie versammeln sich und sind gemeinsam damit 
beschäftigt, dem Herrn das neue Lied zu singen. Die 
Zeit ist gekommen, den Namen Jehovas zu verherr­
lichen, und die Getreuen auf der Erde nehmen mit 
Frohlocken daran teil.

Fragen für das Beröer-Studium
Abs. 1,2. Schätzt Jehova Zion? Zeige Schriftstellen, die sein 

Vorhaben in Zion andeuten. In welcher Beziehung stehen 
die Engel zu Zion?

Abs. 3—5. Welche Anwendung findet das Wort „Engel", wie 
dies durch seine Ableitung augedeutet ivird? Zeige durch 
Schriftstellen, wie entschieden werden kann, was mit dem 
Worte „Engel" oder „Bote" gemeint ist.

Abs. 6,7. Zeige, ob die Glieder der auserwähllen Versammlung 
und die Engel des Herr» dieselben sind.

Abs. 8,9. Erkläre Matthäus 18:10, und zeige das Verhältnis 
zwischen der Versammlung und de» Engeln. Zeige andre 
Schriftstellen, die die Identität »nd das Amt von „Engeln" 
oder „des Engels" anzeigen.

Abs. 10—12. Was ist offenbar der Dienst von Engeln mit Be­
zug auf die in Offenbarung 12:17 beschriebene'Lage?

Abs. 13. Nach welchem Maststabe können die Geweihten ent­
scheiden, ob eine der Prüfung unterzogene Handlungsweise 
recht ist?

Abs. 14—16. Welche Schlußfolgerung wird von der Schrift 
unterstützt nnt Bezug auf die Frage, inwieweit der Herr für 
irgendein Glied der Gesalbten Schutz beschafft? Welche Beleh­
rung kann hieraus derjenige ziehen, der de»i Herrn treu 
dient? Neune auch die Lehre, die solche daraus ziehen sollten, 
welche Gegner sind.

Abs. 17,18. Erkläre Markus 8:38. Gib die Zeit an, wo dieser 
Text offenbar seine Anwendung findet.

Abs. 19,20. Wer sind die „heiligen Zehntausende" in Judas 
14,15? Wer sind die, die gerichtet werden sollen?

Abs. 21. Erkläre, ob Matthäus 25:31 auch nur de» Gedanken 
anregt, daß die „Versauimlung Gottes auf dem Throne sitzt".

Abs. 22,23. Zu welchem Zweck kommt der Sohn des Menschen 
„in seiner Herrlichkeit und sitzt auf seinem Throne der Herr­
lichkeit"? Wie dient diese Tatsache auch dazu, „alle Engel nnt 
ihm" zu identifizieren?

Abs. 24. Was ist die vernünftige Auslegung der Worte Jesu in 
Lukas 22 : 29, 30?

Abs. 25. Erkläre 2. Thessalonicher I : 7,8, und identifiziere die 
dort erwähnten „Engel seiner Macht".

Abs. 26—28. Zeiae, ob es vernünftig ist, zu folaern, daß die in 
Matthaus 13:30 erwähnten „Schnitter" die Glieder der Ver- 
sammlung sind. Wie gibt Jesn Erklärung seines Gleichnisses 
vom „Sämann" die „Schnitter" der Ernte zu erkennen?

Abs. 29,30. Wenn mir die Worte des Apostels Paulus in 
Hebräer 1:14 lind die in Matthäus 13:41,42 berichteten 
Worte Jesu beachte», was finde» wir dann über die Art des 
Werkes der Engel in Verbindung mit der Ernte?

Abs. 31,32. Was dürfen wir vernünftigerweise aus Hebräer 
12:26,27 über den Dienst der Engel im Werke des Gerichts 
folgern?

Abs. 33—35. Welches Werk ivird den Engeln mit Bezug auf 
die „Auserwählten" gegeben? Was ist damit gemeint, daß sie 
„mit einer Posaune und einer lauten Stimme" gesandt wer­
den? Zeige das Zusammenwirken der Engel und der treuen 
gesalbten Kinder Gottes in der jetzt vor sich gehenden Arbeit 
des „Sammelns".

Abs. 36. Vergleiche de» gegenwärtigen Zustand mit dem Israels 
unter Josua vor Jericho, um die Verantwortlichkeit der Ge­
salbten zu veranschaulichen.

Abs. 37. Wie „versammeln" die Engel die „Auserwählten"?
Abs. 38,39. Erkläre genau die Bedeutung der Unterweisung 

des Apostels Paulus in Hebräer 10:25.
Abs. 40. Zu welchen unvernünftigen Schlußfolgerungen müßten 

wir notwendigerweise kommen, wenn mir das in diesen Texten 
gebrauchte Wort „Engel" so verständen, als ob die Glieder der 
Versammlung Gottes damit gemeint wären?

Abs. 41—43. Welche Folgerung unterstützt demnach die Schrift 
mit Bezug auf die Persönlichkeit, das Amt und das Werk der 
hier erwähnten „Engel"?

Abs. 44. Welche ermutigende Lektion für die Gesalbten auf Er­
den liegt in unsrem Texte und in verwandten Schriftstellen, 
die wir hier erörtert haben?

Abs. 45. Zu welchein Zweck gibt Jehova jetzt feinem Volke ein 
klares Verständnis seines Wortes? Was ist ihre Antwort, die 
ihre Wertschätzung dafür bekundet, daß Jehova sie durch eine 
Erkenntnis seiner selbst, seiner Organisation und seines Vor­
habens ehrt?

W. T. vom 15. Juni 1930.

Selbstlos
Nicht vor Menscheuaugeu laß den Dienst geschehn, 
halte auch nicht Menschenlob für Lohn.
Laß uns auf den Herrn als Meister sehn, 
der dem Vater diente als getreuer Sohn.

Nein, er hielt es nicht für ein'n Gewinn, 
nur allein der Triebe Lust zu stillen. 
Niemals konnt sein demutsvoller Sinn 
einig sein mit Satans bösem Willen.

Jesu Jünger haben seinen Geist, 
tun den Dienst in selbstlos reiner Freude. 
Wenn es „vorwärts für den üöuig" heißt, 
geh» sie fröhlich wie zur grünen Weide.

Ständig iverden sie erquickt vom frischen Wasser, 
das Gott durch den Wachtturni fließen läßt, 
lind ertragen mit Geduld die Hasser, 
zeugen bis zuletzt als treuer Überrest. W. Kl.



Welchem «Zweck dienen die Wunder der Bibel?
in Wunder ist eine ungewöhnliche und wunder­
bare Handlung, vollbracht durch eine Macht, die 
größer ist, als der Mensch sie besitzt. Alle wah­
ren Wunder sind dnrch die Macht Jehovas ge­

wirkt worden. Satan und seine gefallenen Engel pro­
duzieren jedoch dem Anschein nach auch Wunder. Da sie 
ja mehr Weisheit und Macht besitzen als Menschen, be­
nutzen sie okkulte Wissenschaften, wie Magie, schwarze 
Kunst, Astrologie, Mesmerismus und Spiritismus, und 
verführen durch Betrug und Täuschung die Sinne derer, 
denen ihre Schliche unbekannt sind und die nicht wissen, 
was die Bibel über den Teufel und feine Engel sagt.

Jehova ist der allein wahre Gott, der einzige, der 
würdig ist, Preis und Anbetung zu erhalten; er ist es, 
der alles erschaffen und allen lebendigen Wesen Leben 
gegeben hat. Er ist der einzige Wohltäter und Segen­
spender für alle Geschöpfe. Er ist allmächtig, allweise, 
absolut liebevoll und beansprucht das Recht auf Hingabe 
und Gehorsam seiner Geschöpfe, und er verheißt, daß 
alle, die ihm von ganzem Herzen dienen, mit ewigen 
Segnungen des Lebens, Friedens, der Gesundheit und 
Glückseligkeit belohnt werden.

Die einzige, große, stets bestehende und alles um- 
fassende Absicht Satans war iinb ist noch jetzt, zn bewei­
sen, daß Jehova nicht der hohe erhabene Gott sei, und 
ferner, zu bestreiten, daß er der Anbetung und der Ehr­
furcht würdig sei, und abznleugnen, daß er die Eigen­
schaften der Liebe, Weisheit, Macht und Gerechtigkeit 
habe, und ihn fo als Lügner zu erklären und sein Wort 
als unwahr und unvernünftig zu stempeln, damit die 
Menschheit sich in Absehen von ihm abwende.

Um dieses böse Ziel zu erreichen, hat er falsche und 
gotteslästerliche Lehren vorgeschoben, wie: ewige Qual 
— die Toten seien nicht tot, sondern lebendiger als vor­
dem —- die Dreieinigkeitslehre — die Lehre der un­
sterblichen Seele, und schließlich die Lehre, daß Gott 
versuche, mit der Menschheit zn verkehren. Satan voll­
bringt feine scheinbaren Wunder, um diese falschen Leh­
ren zu stützen. Er nmcht Zungen und Säulen von Feuer, 
läßt Tische hin und her rücken und beklopfen; er befähigt 
Personen, töricht und ohne Zusammenhang zn reden; 
und bringt scheinbare Verkörperungen und scheinbare 
Heilungen hervor. Es gab aber niemals wirkliche Hei­
lungen und wirkliche Verkörperungen und niemals ein 
Reden mit den Toten. Die Bibel versichert uns so häu­
fig, daß die Toten in gleicher Lage sind wie das Tier, 
das stirbt, und daß sie so bleiben, bis Gott sie aus dem 
Schlafe des Todes erweckt. Die okkulten Vorführungen 
Satans und der gefallenen Engel werden von denen, 
die nicht wissen, was die Bibel lehrt, und von solchen, 
die ihren Lehren nicht glauben, als Beweise angenom­
men. Allen denen, die der Bibel glauben, beweisen diese 
okkulten Vorführungen nur das eine, daß cs böse in­
telligente Geister gibt, die über Gott Lügen verbreiten 
und der Menschheit Schaden zufügen. Bei verschiedenen 
Gelegenheiten erwähnten Jesus und die Apostel diese 
unsichtbaren Wesen und nannten sie „böse Geister", 
„Lügengeister" und „der Teufel und seine Engel".

In 2. Mose Kapitel 6 und 7 lesen wir, daß diese 
Lügengeister durch die Zauberer Pharaos wirkten und 
fähig waren, hölzerne Stäbe zu Schlangen und Trink­
wasser in Blut umzuwnndeln, sowie eine Froschplage 
über das Land zu bringen — in dieser Weise ähnliche 
Wunder wirkend, wie die von Gott durch Mose und 
Aaron vollbrachten. Sie waren jedoch unfähig, die and­
ren 7 Wunder, die Gott in der Gegenwart Pharaos ans­
führte, zu kopieren. Diefe Tatsache beweist, daß sie nicht 
alle Macht besitzen. Eine weitere Tatsache, die auch in 
der Bibel häufig angeführt wird, ist die, daß sie immer 
durch Zauberer, Sterndeuter, Wahrsager, Astrologen 
und solche, die von Geistern besessen waren, im Wider­
spruch zu Gott und Gottes Volk tätig sind. Als Jesus 
hier aus Erden wandelte, kam er häufig mit diesen bösen 
Lügengeistern zusannnen, die in Menschen — zu deren 
Schaden — eingezogen waren, und Jesus trieb die Teu­
fel aus.

Gott hatte Adam und Eva mit der liebevollen Ab­
sicht erschaffen, ihnen und ihren Nachkommen ewiges 
Leben zn geben auf der Erde, die allmählich zu einem 
Paradies werden sollte, wie es der Garten Eden war. 
Doch das Leben war Adam unter der Bedingung des 
Gehorsams gegeben worden. Es war ihm klar gesagt 
worden, daß er sterben müßte, wenn er ungehorsam 
würde, und er erkannte, daß er leben würde, wenn er 
gehorsam blieve. Gott hat Adam nicht getäuscht, und 
Adam erkannte die Sachlage ganz klar, wie in 1. Tim. 
2 : 14 gesagt wird: „Adam wurde nicht verführt."

Der Bericht zeigt, daß Adaui absichtlich sündigte, 
und daß Gott ihn aus seinem schönen Gartenheim Hin­
austrieb und ihm den Zugang zu den lebenerhaltenden 
Früchten, die darin wuchsen, verweigerte. So wurde 
Adam ein Feind Gottes, und als solcher wurde er aus 
der göttlichen Gnade verstoßen. Gott hatte ein Recht, 
ihn zu töten, denn der Tod war die Strafe für Sünde; 
und Adam erkannte dies auch. Jehova führte jedoch die 
Strafe nicht sofort aus, sondern er ließ Adam den Ver­
such alachen, sich selbst am Leben zn erhalten, solange 
wie er konnte. Da der Mensch Gottes Gnade und Segen 
nicht mehr hatte und auch keine rechte Nahrung mehr 
besaß, starb er im Alter von 930 Jahren. Als seine Kin­
der geboren wurden, ererbten sie Adams Verdammnis 
und waren — wie Adam — ebenfalls Feinde Gottes, 
seiner Gnade unwürdig, und sie nuchten — wie Adam 
— ebensalls sterben. Dieses furchtbare Unglück kam über 
das Geschlecht als Resultat einer absichtlichen böswilli­
gen Lüge, die Satan Eva gegenüber aussprach. Gott 
sagte: „Du wirst gewißlich sterben." Doch Satan sagte: 
„Gott weiß, daß ihr mit Nichten des Todes sterben wer­
det, sondern ihr werdet sein wie Gott." Ein jedes der 
Wunder Satans ist bestimmt, diese Lüge zu unterstützen.

Als Adam und seine Kinder unter Verdammnis 
kamen, verhieß Gott hiervon eine Befreiung in ferner 
Zukunft. Er hatte ein absolutes Recht, das ganze mensch­
liche Geschlecht zu vernichten und es nicht von der Ver­
dammnis zu befreien. Gott hatte ein Recht, die Men­
schen sofort oder zu irgendeiner andren ihm passenden 
Zeit zu vernichten, weil sie alle unter der Verdammnis
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zum Tode standen. Diese Tatsache, daß kein mensch­
liches Wesen zu Leben berechtigt war, nachdem Adam 
gesündigt hatte, sollte stets vor Augen gehalten werden. 
Gottes Vorsatz, das menschliche Geschlecht von der ada- 
mischen Verdammnis zu befreien, war eine Handlung 
des Erbarmens und der Liebe.

Satan hat stets geleugnet und leugnet auch jetzt noch, 
daß Gott das Menschengeschlecht vom Tode befreien 
werde, indem er leugnet, daß der Tod überhaupt exi­
stiert. Er behauptet, daß die guten Menschen im Mo­
ment des Sterbens in den Himmel gingen, und daß sic 
ganz lebendig und bei vollem Bewußtsein wären. Weiter 
behauptet er, daß die bösen Menschen beim Tode in die 
Qual gingen, und daß diese ebenfalls bei Bewußtsein 
und lebendig wären.

Die große Frage ist: Wer ist Gott? Wer besitzt das 
Recht, daß ihm geglaubt und daß er angebetet werde? 
Ist Gott das liebevolle, erbarmende Wesen, das er zu 
sein behauptet? Spricht er die Wahrheit über sich oder 
sagt Satan die Wahrheit?

Daß Jehova liebevoll, erbarmend und wohltätig 
ist, wird in der Bibel häufig gesagt. Daß er das Men­
schengeschlecht auferwecken und von der Verdammnis 
befreien wird, ist auch häufig mitgeteilt. Weiter ist auch 
berichtet, daß nur diejenigen Leben erhalten werden, die 
in Harmonie mit Gott kommen, die seinem Gesetz ge­
horchen und Gerechtigkeit lieben, und daß alle andren im 
zweiten Tode vernichtet werden.

Gottes Gnade und Gottes Segnungen sind nur 
denen des Menschengeschlechts angeboten, die in Har­
monie mit ihm zu kommen wünschen, und diesen hat er 
viele Beweise seiner Liebe und seiner Macht gegeben. 
In 2. Chrom 16 : 9 lesen wir: „Denn Jehovas Augen 
durchlaufen die ganze Erde, um sich mächtig zu erweisen 
an denen, deren Herz ungeteilt auf iljn gerichtet ist." 
Zum Nutzen derer, deren Herz ungeteilt auf ihn gerich­
tet ist, hat Jehova viele Wunder gewirkt und diese in 
der Bibel berichten lassen. Sein Vorsatz war, die Ver­
heißungen in der Bibel zu bekräftigen und zu beweisen, 
daß er die Weisheit, Macht Gerechtigkeit und Liebe be­
sitzt, die Satan ihm abstreitig macht, und ferner zu 
zeigen, daß seine Gnadmierweisungen für den Gerech­
ten sind, und daß die Ungerechten iinb seine Feinde durch 
ihn vernichtet werden.

Noahs Herz war Gott gegenüber vollkommen, wäh­
rend der Rest des Menschengeschlechtes (Noahs Familie 
ausgeuommen) außergewöhnlich sündig und böse war. 
Gott wirkte ein Wunder und sandte die Flut, die die 
Bösen vernichtete; aber Noah und seine Familie er­
rettete er. Gott hatte ein Recht, die Bösen zu vernichten, 
weil sie unter der Verdammnis zum Tode standen. Wir 
lesen in I.Mose 6 Vers 9: „Noah war ein gerechter 
Mann", und „Noah wandelte mit Gott", und Vers 12 
sagt: „Alles Fleisch hatte seinen Weg verderbt auf Er­
den." Dieses Wunder beweist, daß Gott „fähig ist, zu 
erretten, und fähig ist, zu vernichten". Es beweist auch, 
daß seine Gnade mit dem Gerechten ist, und daß er „alle 
Bösen vernichten" wird.

Gott hat den gerechten Lot aus Sodom errettet und 
alle bösen Sodomiter vernichtet, hierdurch wiederum

beweisend, daß seine Macht erhaben ist über alle andren, 
und daß all denjenigen, bereu Herzen ungeteilt auf ihn 
gerichtet sind, seine Gnade imb seine Liebe zuteil wird, 
während alle seine Feinde vernichtet werden. Gott hatte 
ein Recht, die Sodomiter zu vernichten, weil diese in 
absolut keiner Weise zum Leben berechtigt waren.

In der Gegenwart Pharaos benutzte Gott einst 
Mose, um großartige Wunder zu wirken, und wegen 
der Hartnäckigkeit des Herzeus Pharaos brachte er 10 
Plagen über Ägypten, die alle großartige Wunder 
waren. Der Zweck dieser Wunder ist in der Bibel klar 
gezeigt. Wir lesen in Römer 9 Vers 17: „Denn die 
Schrift sagt zum Pharao: Eben hierzu habe ich dich er­
weckt, damit ich meine Macht an dir erzeige, und damit 
mein Name verkündigt werde auf der ganzen Erde." 
Diese Handlung, die Gottes Macht kundtut, ist allen 
denen bekannt, die jemals die Bibel gelesen haben.

Nachdem die Israeliten von der Macht Pharaos be­
freit worden waren, wirkte Gott ihretwegen große Wun­
der, während sie in der Wüste wanderten. In wunder­
barer Weise verschaffte er ihnen „Manna" und „Wach­
teln" zur Nahrung, und ihre Kleider und ihr Schuh- 
werk wurden nicht abgenutzt während dieser Zeit von 
40 Jahren. So zeigte Gott seine Macht und seine Liebe 
für die, welche sein Volk sind und sich bemühen, seinen 
Willen zu tun.

Die wunderbare Errettung Daniels vor! den Löwen 
und die Befreiung der drei Freunde Daniels aus dem 
feurigen Ofen sind weitere Beweise, daß Gott fähig und 
willens ist, für sein Volk zu sorgen und es zu beschützen. 
Diese Dinge heben die Tatsache hervor, daß die Gerech­
ten die Empfänger der Gnade und Liebe Gottes sind. 
Diejenigen, die veranlaßten, daß Daniel in die Löwen­
grube und seine drei Freunde in den feurigen Ofen ge­
worfen nnirden, wurden selbst vernichtet durch die Lö­
wen und durch das Feuer; ein weiterer Beweis, daß 
Gottes Feinde vernichtet werden sollen. Andre Sßunber, 
wie das Töten der 185 000 Assyrer in einer Nacht, die 
Auferweckung des Sohnes der Sunamitin und die Ver­
mehrung des Mehls und des Oles der Witwe lehren 
die gleiche Lektion der Weisheit, Gerechtigkeit, Liebe 
und Allmacht Jehovas.

Wie uns das Neue Testament mitteilt, hat Jesus 
viele Wunder gewirkt-^nd dabei jedesmal gesagt, daß 
die Macht, die er benutzte, von Jehova kommt. Er 
nannte uns den Zweck seiner Wunder. Er heilte die 
Kranken, trieb Teufel aus, er speiste eine Menge von 
Fünfttausend mit 5 Broten und 2 Fischen, er stillte den 
Sturm, er weckte Tote auf. In dem Bericht seines ersten 
Wunders in Kana in Galiläa, als er Wasser in Wein 
verwandelte, ist ausdrücklich gesagt, daß er es tat, um 
seine Herrlichkeit zu offenbaren; und das bedeutet, daß 
er ein Bild gab von dem, was er für einen jeden tun 
würde, wenn das Königreich seine Herrschaft beginnt.

Wenn das Königreich seine Macht an sich nimmt, 
so wird es alle Toten erwecken, alle Kranken heilen, alle 
buchstäblichen Teufel von diesen armen Besessenen aus­
treiben und alle teuflischen Lehren aus der Gesinnung 
der ganzen Menschheit entfernen. Es wird die ganze 
menschliche Familie mit dem Brot des Lebens speisen,
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alle Stürme der Anarchie, Rebellion und menschlicher 
Leidenschaften, die heute noch durch die ganze Erde ra­
sen, beruhigen und Frieden auf Erden uud Wohlwollen 
unter den Menschen aufrichten.

So gesehen, bezweckten die Wunder des Alten sowie 
des Neuen Testaments, den Namen Jehovas zu rechtfer­
tigen und seine Verheißungen zu bekräftigen, die Falsch­
heit der Behauptungen Satans und seiner Anhänger 
zu beweisen und die zukünftige Befreiung der ganzen

Menschheit von Satan und seiner Organisation bildlich 
darzustellen. Dies war vorgeschattet in der bösen Menge, 
die in der Flut umkam, ferner durch Pharao und feine 
Armee, die im Roten Meer vernichtet wurden, unb 
durch die Feinde des Volkes Gottes während aller Zeit­
alter. Diese Befreiung wird in der Schlacht des großen 
Tages des allmächtigen Gottes, die nahe vor uns liegt, 
verwirklicht werden.

W.T. vom 15. Juni 1930.

Trost
chovas Wort, unsre Bibel, wurde für diejeni- 
gen unter den Wünschen geschrieben, welche Ge- 

ì rechtigkeit lieben. Aus sich selbst ist kein Mensch 
gerecht, doch es gibt Millionen, die ein Verlau- 
gen haben, das Rechte zu erkennen und zu tun. 

Die Bibel unterweist uns in dem Wege der Gerechtig­
keit, und deshalb bemühen wir uns, das Volk durch die 
Bibel zu belehren, und benutzen zu diesem Zwecke das 
Radio und die Veröffentlichung von Büchern.

Durch das Lefen der Zeitungen und Magazine, durch 
Gespräche und durch Beobachtung der heute tatsächlich 
existierenden Zustände wird man bald überzeugt, daß 
die Menschheit an Trost Mangel leidet. Es gibt viel 
Drangsal, und die Lasten vieler Menschen sind sehr 
groß. Diese Lasten sind sowohl leiblich als auch geistige 
und alle Vvlksklassen haben Lasten zu tragen. Da sind 
diejenigen, die da Christen sind, und die entmutigt und 
für eine gewisse Zeit niedergebeugt sind mit Sorgen. Da 
ist eine große Anzahl von Bekenntnischristen in den 
Kirchensystemen, die in geistiger sowie in geistlicher 
Weise leiden. Viele Menschen sind in großer Notdurft. 
Viele leiden, weil sie Schaden gelitten haben durch 
Feuer oder Überschwemmungen oder irgendein andres 
Übel. Andre wiederum leiden, weil sie keine Gesundheit 
oder keine körperliche Kraft haben. Manche haben liebe 
Angehörige durch den Tod verloren und haben deshalb 
große Sorgen. Alle diese benötigen Trost, und nur sehr 
wenige wissen, wo er zu erlangen ist. Wenn jemand in 
Sorgen niedergebeugt ist, so sehnt er sich nach Trost. 
Er schmachtet danach, wie eine trockene Kehle in der 
Wüste nach frischem Wasser verlangt.

Getröstet zu werden bedeutet, glücklich gemacht zu 
werden. Trost bedeutet Befriedigung oder Ermutigung 
und Licht und Frieden für Herz und Sinn. Wenn je­
mand traurig, betrübt oder in großer Drangsal ist, so 
ist sein Gesichtsausdruck verdunkelt und seine Miene ver­
zogen. Wenn er dann aber Trost erhält, so ändern sich 
seine Gesichtszüge und werden wieder hell. Deshalb ist 
Trost ein Erhellen der Gesinnung mit einer Erkenntnis, 
die neuen Mut bringt. Derjenige, der andren das dar­
reicht, was die Herzen froh macht, ist ein Tröster; und 
ein Tröster ist deshalb ein wahrer Wohltäter.

Wer tröstet?
Von wem können die Millionen sorgenvoller Men­

schen in diesen Tagen der Drangsal Trost erhalten? 
Kann Trost in den Zeitungen oder Magazinen gefun­

den werden? Nein; denn ihre Spalten sind angefüllt 
mit Angaben über Verbrechen und Ungerechtigkeiten in 
einflußreichen Stellungen und ähnlichen Dingen, die 
eher Traurigkeit als Trost bringen. Selbst zugegeben, daß 
die Zeitungen ihr Bestes tun, so ändert dies doch nichts 
an der genannten Tatsache und verbessert sie auch nicht. 
Kürzlich hat eine der großen Weltstadt-Zeitungen mit 
dem ausgesprochenen Wunsch, dadurch die Traurigen 
zu trösten, auf folgende 4 Dinge, die der Meinung der 
Herausgeber nach Trost bringen werden, hingewiesen:

1) Die Banken hätten ihren Zinssatz reduziert;
2) große Korporationen erhöhten ihre Dividenden;
3) der Umsatz der Kettenläden steige an, und
4) in Kürze werde in New Pork ein Gebäude mit 

105 Stockwerken errichtet.
Doch diese ®inge sind kein Trost für die Millionen 

derer, welche leiden und von den Banken unter keinen 
Umständen Anleihen erhalten könnten, ganz gleich wie 
hoch der Zinssatz auch sein mag. Millionen besitzen keine 
Aktien, auf die sie Dividenden beziehen könnten; sie 
haben keine Aktien von Kettenläden und können aus 
diesem Grunde keinen persönlichen Vorteil hiervon ha­
ben, ebenfalls nicht an dem Errichten irgendeines Ge­
bäudes. Dies zeigt nur die Unfähigkeit der menschlichen 
Versuche, die traurigen Millionen zu trösten.

Erhält das Volk Trost von gesetzgebenden Körper­
schaften des Landes? Nein; diese können keine wahre Be­
friedigung bringen. Die weisen Politiker reden viel, 
machen Gesetze, halten Konferenzen, machen gegenseitige 
Friedensverträge, stellen sich in Positur vor Photo­
apparate und Mikrophone und reden über Frieden, 
Wohlstand, Gesundheit und Glück; doch ein wirklich 
gutes Resultat wird nicht erzielt und niemand wird be­
friedigt. Dies ist nicht im Geiste harter Kritik gesagt, 
sondern nur als einfache Tatsache mitgeteilt, die ja allen 
gut bekannt ist.

' Erhält die leidende Menschheit einen Trost von den 
Geistlichen? Nein, sie erhält keinen, denn diese erzählen 
ihren Gemeinden nur von der Weisheit und den Lei­
stungen unvollkommener Menschen, und solche Dinge 
ernähren und trösten die Gesinnung leidender Männer 
und Frauen nicht.

Die großen Finanzmänner, die gewiegten Diploma­
ten und die große Geistlichkeit bilden den sichtbaren Teil 
der regierenden Gewalten dieser Welt. Sie haben nicht
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nur verfehlt, der Menschheit Trost zu bringen, sondern 
sie sind auch unfähig, sich selbst zu trösten. Die Überrei­
chen befürchten das Vergehen ihres Reichtums und den 
Zusammenbruch ihrer Macht. Die Diplomaten befürch­
ten, ihre einflußreichen Stellungen nicht halten zu kön­
nen, und die Geistlichkeit befürchtet, von der Hochfinanz 
und der Politik beiseitegestoßen zu werden und dann 
ohne Einfluß und ohne Einkommen zu sein. Alle aber 
leiden an geistiger Niedergeschlagenheit; sie sind körper­
lich und geistig krank; der Tod raubt ihnen ihre liebsten 
Angehörigen, und große Leiden und Sorgen kommen 
über alle. Auf diese Dinge wird hier deswegen aufmerk­
sam gemacht, damit die Unfähigkeit des Menschen und 
seine erfolglosen Versuche, der leidenden Menschheit 
Trost zu bringen, klar betont sei.

Wohin sollen wir uns dann wenden, um Trost und 
Linderung zu erhalten? Wir wissen, daß es nicht inner­
halb der Macht eines Menschen oder einer Gruppe von 
Menschen liegt, den gewünschten Trost zu bringen. Sol­
len die Menschen nun etwa völlig verzweifeln? Nein. 
Die Not der Geschöpfe bietet die Gelegenheit, das zu 
empfangen, was der gnädige Schöpfer vorgesehen hat. 
Der große Gott Jehova, der Himmel und Erde erschaf­
fen hat und dessen Schätze und Reichtümer keine Gren­
zen kennen, ist auch der Geber aller guten und vollkom­
menen Gaben. Einer seiner inspirierten Zeugen, der ein 
Empfänger der Segnungen und des Trostes Jehovas 
war, schrieb in bezug auf ihn in 2. Korinther 1 : 3—4 
die folgenden Worte: „Gepriesen sei der Gott und Va­
ter unseres Herrn Jesus Christus, der Vater der Er­
barmungen und Gott alles Trostes, der uns tröstet in 
all unsrer Drangsal, auf daß wir die trösten können, 
die in allerlei Drangsal sind, durch den Trost, mit wel­
chem wir selbst von Gott getröstet werden."

Körperliche Schwäche, Krankheit und Unbehagen 
sind das Resultat eines Mangels an materieller Nah­
rung für den Körper. Wenn die richtige Nahrung vor­
handen ist, so wird der Körper erfrischt und erquickt. Die 
Schwäche der neuen Schöpfung in Christo Jesu ergibt 
sich aus einem Mangel an Nahrung für den Geist, denn 
durch die Auferbauung unsres Sinnes erkennen wir den 
Willen Gottes und erhalten dann seine Segnungen. 
Wenn die rechte Nahrung genossen und verdaut wird, 
so fühlt sich der Christ erfrischt und getröstet. Die Nah­
rung für den Christen ist das Wort Gottes, recht ver­
standen und recht angewandt. Der treue Prophet des 
Herrn schrieb: „Das ist mein Trost in meinem Elende; 
denn dein Wort erquickt mich." (Psalm 119 : 50) Kein 
Christ kann ohne rechte Nahrung und ohne rechte Be­
tätigung sein geistiges Leben erhalten. Speise und 
Trank ist für ihn das Verständnis des Wortes Gottes, 
und die nötige Bewegung findet er in der Anwendung 
dieses Wortes im Gehorsam gegenüber den Geboten 
Jehovas.

Wie in dem oben angeführten Text gesagt wird, ist 
Jehova „der Vater aller Erbarmungen und der Gott 
alles Trostes", und das bedeutet, daß er die Quelle 
aller wahren Erquickung ist. Er tröstet diejenigen, die 
Erkenntnis und Weisheit aus seiner Hand suchen. War­
um tröstet Gott die wahren Nachfolger Jesu Christi?

Erhalten sic solche Erquickung nur zu ihrem persön­
lichen, selbstsüchtigen Nutzen? Die Schrift antwortet 
hierauf in folgenden Worten: „Der uns tröstet in all 
unsrer Drangsal, auf daß wir die trösten können, die 
in allerlei Drangsal sind, durch den Trost, mit welchem 
wir selbst von Gott getröstet werden." — 2. Kor. 1 :4.

Das bedeutet also, daß die rechte Betätigung des 
Christen darin besteht, die Botschaft der Wahrheit und 
des Trostes andren zu bringen, damit diese Trost er­
halten. Dies war das Werk Jesu auf Erden, und seine 
wahren Nachfolger haben den gleichen Auftrag erhal­
ten, wie wir in Jesaja 61 : 1—2 lesen: „Der Geist des 
Herrn, Jehovas, ist auf mir, weil Jehova mich gesalbt 
hat, um den Sanftmütigen frohe Botschaft zn bringen, 
weil er mich gesandt hat, um zu verbinden die zerbro- 
chenen Herzens sind, Freiheit auszurufen den Gefange­
nen, und Öffnung des Kerkers den Gebundenen; um 
auszurufen das Jahr der Annehmung Jehovas und den 
Tag der Rache unseres Gottes, und zu trösten alle 
Trauernden."

Gefängnisse

In den katholischen und protestantischen Gemeinden 
der zahlreichen und unterschiedlichen Kirchensysteme in 
der ganzen Welt befinden sich eine Anzahl guter Men­
schen, die ein aufrichtiges Verlangen haben, Gott zu 
dienen. Mit Bekümmernis sehen sie, daß die Pastoren 
und Priester der verschiedensten Gemeinden vom Worte 
Gottes abgewichen sind und dafür Menschenweisheit 
lehren. Sie beobachten, daß ihre Kirchen große Summen 
Geldes sammeln und ausgeben, um Wahlen zu öffent­
lichen Ämtern usw. zu beeinflussen. Sie sehen, daß ihre 
Pastoren völlig den weltlichen Dingen und nicht den 
Lehren des Wortes Gottes ergeben sind, und daher sind 
diese guten Menschen in Drangsal und Kümmernis. 
Gott sagte ihren Zustand voraus, als er seinen Pro­
pheten die folgenden Worte schreiben ließ: „Gedenke 
uns nicht die Ungerechtigkeiten der Vorfahren; laß 
eilends uns entgegen kommen deine Erbarmungen. 
Denn sehr gering sind wir geworden. Hilf uns, Gott 
unsres Heils, um der Herrlichkeit deines Namens 
willen; und errette nns, und vergib unsre Sünden 
um deines Namens willen... Laß vor dich kommen 
das Seufzen der Gefangenen; nach der Größe deines 
Armes laß übrigbleiben die Kinder des Todes." — 
Psalm 79:8,9,11.

Die Geistlichen dieser Kirchen sagen den Gemeinde­
gliedern, daß sie in der Kirche verbleiben müßten, um 
die gegenwärtige Gesellschaftsordnung aufrechtzuerhal­
ten, und daß sie von keiner andren Quelle etwas an­
hören dürften. Da jene guten Menschen nicht wissen, was 
sie tun sollen, und sich fürchten, sich zurückzuziehen, so 
werden sie als Gefangene gehalten und befinden sich in 
großer Trübsal. Ihre Trostlosigkeit rührt hauptsächlich 
von einem Mangel an geistiger Nahrung oder Beleh­
rung des Verstandes her. Es fehlt ihnen eine Erkennt­
nis der gnädigen Vorkehrungen Gottes; und in bezug 
auf solche Menschen steht in Gottes Wort geschrieben: 
„Die Bewohner der Finsternis und des Todesschattens, 
gefesselt in Elend und Eisen: weil sie widerspenstig
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gewesen waren gegen die Worte Gottes und verachtet 
hatten den Rat des Höchsten, so beugte er ihr Herz 
durch Mühsal; sie strauchelten, und kein Helfer war da. 
Da schrien sie zu Jehova in ihrer Bedrängnis, und aus 
ihren Drangsalen rettete er sie. Er führte sie heraus 
aus der Finsternis und dem Todesschatten, und zerriß 
ihre Fesseln." — Psalm 107 : 10—14.

Es ist jetzt nicht nur Gottes rechte Zeit gekommen, 
um die Gebete der Gefangenen, die Gerechtigkeit wün­
schen, zu erhören, sondern er hat auch seinen getreuen 
Knechten geboten und sie beauftragt, diesen hungrigen 
Seelen seine Botschaft der Wahrheit zu bringen, damit 
sie Trost erhalten. Zu seiner Knechtsklasse sagt er: „Ich, 
Jehova, ich habe dich gerufen in Gerechtigkeit und er­
griff dich bei der Hand; und ich werde dich behüten und 
dich setzen zum Bunde des Volkes, zum Licht der Natio­
nen; um blinde Augen aufzutun, um Gefangene aus 
dem Kerker herauszuführen, und aus dem Gefängnis, 
die in der Finsternis sitzen." — Jesaja 42 :6,7.

In Gehorsam diesem Gebote gegenüber, geht eine 
kleine Schar Männer und Frauen durch die Welt und 
sucht die Menschen in ihren Wohnungen auf, um ihnen 
ein Verständnis des Wortes Gottes zu bringen, welches 
geistige Nahrung ist. Diese versuchen nicht, das Geld des 
Volkes zu erhalten, noch suchen sie irgend jemand dazu 
zu beeinflussen, sich einer Organisation anzuschließen. 
Ihr einziges Verlangen ist, allen Menschen Gutes zu 
tun, soweit sie Gelegenheit haben, und ganz besonders 
denen, die Gerechtigkeit lieben, damit sie den Trost er­
halten möchten, der von einer Erkenntnis des Wortes 
Gottes kommt. Es ist das Vorrecht eines jeden, der vom 
Herrn Trost erhalten hat, diese Botschaft des Trostes 
auch andren zu bringen, die gleicherweise Trost suchen.

Menschen
Es gibt Millionen von Menschen, die nicht vorge­

ben, Glieder einer Kirchenorganisation zu sein, jedoch 
ordnungsliebend sind und Gerechtigkeit wünschen. Sie 
sehen, wieviel Ungerechtigkeit und Bosheit auf der Erde 
ist, und sie haben ein Verlangen, bessere Zustände zu 
sehen. Sie haben Kummer und Sorgen und ein herzliches 
Verlangen nach Trost. Sie wissen nicht, wie es möglich 
ist, die Zustände der Menschheit zu bessern. Sie sehen 
klar, daß die Friedensverträge niemals dauernden Frie­
den für die Nationen bewirken können, und daß die 
Wahl von Männern zu politischen Ämtern niemals die 
Ausstellung und Durchführung gerechter Gesetze garan­
tiert, wie auch, daß das Erbauen von Kirchen und Zah­
lung von hohen Gehältern an Männer, die mensch­
liche Weisheit lehren, niemals das Volk ¿nm Lichte 
führen kann, und daß die bedrückende Hand der Hoch­
finanz auch weiterhin die Zustände für die Armen 
schwerer machen wird. Diese guten Menschen sind in 
Verzweiflung. Sie benötigen Trost und haben auch ein 
Verlangen danach. Es ist das Vorrecht und die Pflicht 
derer, die diesen Trost haben, ihn auch an andre weiter­
zugeben.

Das Königreich
Wie kann die Menschheit die verlangte Hilfe erhal­

ten? Die Schrift beantwortet diese Frage und sagt,

daß es durch das Königreich Gottes und seines Christus 
geschieht. Seit vielen Jahrhunderten war Satan, der 
Teufel, der unsichtbare Herrscher dieser Welt, und er 
war der große Bedrücker der Menschheit. Er hat all 
die Leiden und Sorgen, die über die Menschen gekom­
men sin.d, verursacht, und dann hat er diese fälschlicher­
weise Jehova zur Last gelegt. Es war seine Absicht, die 
Menschen von dem wahren Gott abzuwenden und sie 
in Finsternis zu halten. Hier erhebt sich die Frage: 
Warum hat ehi gerechter Gott es überhaupt zugelassen, 
daß Satan in dieser Weise das Volk bedrückt? Die 
Bibel antwortet hierauf: Gott hat dem Menschen im 
Anfang die Gerechtigkeit vorgelegt und ihm gesagt, daß 
irgendein andrer Weg unfehlbar zu Krankheiten, Lei­
den und zum Tode führen würde. Satan beeinflußte den 
Menschen, zu glauben, daß Gott ein Lügner sei, und 
daß der Mensch selbst Frieden, Wohlfahrt, Leben und 
Glück für sich erhalten könne. In dieser Weise hat Sa­
tan die Erhabenheit Jehovas unter den Menschen zum 
Streitgegenstand gemacht.

Gott erlaubte dem Menschen, seinen eigenen freien 
Willen zu gebrauchen, und er ließ Satan bis zur äußer­
sten Grenze seiner Macht gehen, bis seine rechte ZeU 
kommen würde, sein eignes Wort und seinen Namen zu 
rechtfertigen und allen seinen Geschöpfen den Beweis 
zu erbringen, daß er der Gerechte und an Macht Er­
habene ist. Wohl ein jeder Mensch ist völlig dariiber 
unterrichtet, daß die Nationen der Erde einen Bund 
gegründet und dem Sinne nach gesagt haben: Wir kön­
nen Frieden ausrichten und diese Erde zu einem präch­
tigen Wohnplatz für die Menschheit umwandeln. In­
dem sie dies taten, haben sie Gott und sein Königreich 
völlig vergessen. Die Bibel und die Tatsachen beweisen, 
daß diese Nationen Satan zu ihrem Gott gemacht ha­
ben. Das bedeutet aber nicht, daß die Politiker wissen, 
daß sie dem Teufel dienen, oder daß die großen Finanz­
männer eine Erkenntnis davon haben, daß sie Satan 
dienen. Es bedeutet, daß sie die Vorkehrung Gottes 
nicht kennen. Die Geistlichen hätte eine bessere Erkennt­
nis haben sollen, denn sie hatten ja Zugang zu Gottes 
Wort. Doch anstatt dem Worte Gottes zu folgen, haben 
sie sich mit den selbstsüchtigen Interessen verbunden und 
sich mit zu Herrschern dieser Welt gemacht; und sie sind 
es nun, die Gottes Königreich zur Seite stoßen und als 
Ersatz ihr eigenes Machwerk aufstellen; deshalb sagt 
Gott durch seinen Propheten: „In den Tagen dieser 
Könige wird der Gott des Himmels ein Königreich 
aufrichten, welches ewiglich nicht zerstört, und dessen 
Herrschaft keinem andren Volke überlassen werden wird; 
es wird alle jene Königreiche zermalmen und vernich­
ten, selbst aber ewiglich bestehen." — Daniel 2 :44.

Die Zeit zur Ausrichtung von Gottes Regierung der 
Gerechtigkeit ist herbeigekommen. Aus diesem Grunde 
macht Satan seine letzten verzweifelten Anstrengungen, 
um das Volk zu verblenden und es in Unwissenheit zu 
halten. Doch Gottes Königreich wird trotzdem ausge­
richtet werden und den Menschen völlige Hilfe und Be­
freiung bringen.

An diesem Königreich der Gerechtigkeit wird Satan 
keinen Anteil haben. Keine selbstsüchtigen und grausa-
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men Finanzmänner werden irgendeinen Anteil hieran 
haben. Keine Politiker werden hiermit etwas zu tun 
haben, und keine Geistlichen werden irgend etwas über 
diese Regierung zu sagen haben. Christus Jesus ist der 
große unsichtbare Herrscher hiervon. Mit ihm werden 
diejenigen vereint sein, welche Jehova Gott völlig er­
geben sind. Seine sichtbaren Vertreter auf der Erde 
werden gläubige Männer sein, die unter der Leitung 
des Herrn in Gerechtigkeit herrschen werden. Dieses 
Königreich ist es, das der Menschheit völlige Hilfe und 
Befreiung bringen wird.

Erkenntnis — Erquickung
Ein Mensch kommt nur dann zu völliger Verzweif­

lung, wenn er überzeugt ist, daß keine Hilfe erreichbar 
ist. Hat er davon Kenntnis, daß Hilfe innerhalb kurzer 
Zeit sicher ist, so flößt d-iese Kenntnis seinem Sinn Mut 
und Trost ein. Seit einigen Monaten sehen wir in den 
Städten lange Reihen brothungriger Menschen. Ar­
beitswillige Menschen haben in langen Reihen gewartet, 
bis ihnen aus Wohltätigkeit Brot dargereicht wurde — 
weil sie keine Arbeit finden konnten. Einige unter die­
sen haben daheim Kinder, die nach Brot schreien. Da 
sie nichts von irgendeiner Möglichkeit der Hilfe wissen, 
so haben nmnche bereits den Punkt völliger Verzweif­
lung erreicht und Selbstmord verübt. Hätten diese ge- 
wußt, daß gerade um die Ecke ein guter Freund wartet, 
der in Kürze alle ihre Bedürfnisse befriedigen wird, so 
würde diese Kenntnis ihnen Trost und Mut gebracht 
und ihre Selbstvernichtung verhütet haben.

Jetzt ist die Zeit, da Satan, der unsichtbare Gott 
dieser Welt, großes Weh auf Erden verursacht. Millio­
nen Menschen leiden durch die Hand der Bedrückung, 
durch grausame Taten der Ungerechtigkeit, durch die 
Resultate eines ungerechte!! Krieges, durch Leiden und 
Krankheiten aller Art und durch den Verlust ihrer Lieb­
sten im Tode. Unbekannt mit irgendwelcher Möglichkeit 
der Hilfe und Befreiung, erreichen viele die Grenze der 
Verzweiflung und stürzen sich in den Tod. Wüßten diese, 
daß sie einen wahren und aufrichtigen Freund zur Hand 
haben, der sie in Kürze von allen ihren Sorgen und 
Leiden befreien wird, dann würde diese Erkenntnis 
ihnen großen Trost und neuen Mut und Ausdauer, auf 
die Zeit der Befreiung zu warten, gegeben haben. Des­
halb ist eine Erkenntnis der Wahrheit für das Volk von 
größter Bedeutung. Das wird durch die Worte Gottes 
bestätigt, die wir in Sprüche 8 : 7—11 lesen: „Denn 
mein Gaumen spricht Wahrheit aus, und Gesetzlosigkeit 
ist meinen Lippen ein Greuel. Alle Worte meines Mun­
des sind in Gerechtigkeit; es ist nichts Verdrehtes und 
Verkehrtes in ihnen. Sie alle sind richtig dem Verstän­
digen und gerade denen, die Erkenntnis erlangt haben. 
Nehmet an meine Unterweisung und nicht Silber, und 
Erkenntnis lieber als auserlesenes feines Gold. Denn 
Weisheit ist besser als Korallen, und alles, was man 
begehren mag, kommt ihr nicht gleich."

Was die leidende Menschheit benötigt, ist die Wahr­
heit. Gottes ausgedrückter Wille besagt, daß alle eine 
Gelegenheit haben sollen, die Wahrheit zu erkennen. 
In Gottes Vorsehung ist die Zeit, da diese Erkenntnis

ihren Anfang nimmt, jetzt herbeigekommen. Zu diesem 
Zwecke hat Gott das Radio ins Dasein gebracht, das er, 
trotz aller Gegnerschaft, dazu benutzen läßt, um die 
Menschheit über die Wahrheit zu belehren. Durch ein 
tatsächliches Opfer für manche, wird jeden Sonntag­
morgen das Wachtturm-Radio-Kettenprogramm ausge­
sandt, das jährlich etwa 200 000 Dollars kostet. Die 
Absicht ist, den Menschen zu einer Erkenntnis der Wahr­
heit zu verhelfen, um sie zu trösten und zn ermutigen. 
Diejenigen, die einen Anteil an dem Aussenden dieser 
Programme nehmen, haben viel Freude in der Erkennt­
nis der Tatsache, daß sie der leidenden Menschheit behilf­
lich sind, indem sie ihr eine Erkenntnis Jehovas bringen. 
Diejenigen, die zu hören verfehlen, oder die sich weigern, 
zu hören, erhalten selbstverständlich keinen Trost. Die­
jenigen, die sich wirklich bemühen, zu hören und aus 
dem Gehörten Nutzen zu ziehen, erlangen großen Trost. 
Die Menschen müssen mitarbeiten, um die gewünschte 
Hilfe zu erlangen. Sie müssen hören, lesen und ihren 
Sinn auferbauen.

Jemand ist wegen Mangel an Nahrung am Ver­
hungern. Sein Freund bringt ihm die notwendige Nah­
rung und stellt sie in seinen Bereich. Er kann jedoch den 
verhungernden Menschen nicht zum Essen zwingen, son­
dern dieser muß sich die Mühe machen, die Nahrung zu 
essen, wenn er hiervon überhaupt Vorteil haben will. 
Die Menschen der Erde verschmachten aus Mangel an 
Erkenntnis über Gottes Wort. Einige wenige Männer 
und Frauen, die Jehova Gott wirklich ergeben sind, 
bringen die verlangte Nahrung nun in ihren Bereich. 
Doch, damit die Hungernden und Verschmachtenden 
einen Vorteil haben können, müssen sie das Wort Got­
tes hören und lernen. Kein hungriger Mensch kann für 
einen andren Hungrigen essen. Derjenige, der eine Er­
kenntnis wünscht, die Trost bringt, kann sie nur erhal­
ten, wenn er sich selbst bemüht, zu erkennen und zu ver­
stehen.

Die wichtigste Anwendungsart für das Radio ist, 
den Menschen eine gewisse Erkenntnis über Gottes Vor­
kehrung für ihre sichere Errettung und Segnung zu 
bringen. Deshalb ist das Aussenden der Wahrheitsbot- 
schnft des Wortes Gottes über das Radio von größter 
Wichtigkeit für das Volk. Eine kleine Schar von Män­
nern und Frauen, die Gott und ihren Nächsten lieben, 
machen sich dann auf, sprechen in den Wohnungen vor 
und lenken die Aufmerksamkeit der Menschen auf Bü­
cher, die besonders zusanunengestellt sind und das Volk 
befähigen, in ihrer eigenen Bibel die großen Wahrhei­
ten zu finden, die fie so lange zu erkennen wünschten, 
und die ihnen eine solch große Erquickung bringen. Die 
Menschen, die getröstet werden wollen, müssen nun mit­
arbeiten. Sie müssen diese Bücher unter Benutzung ihrer 
Bibeln lesen; denn dadurch können sie die benötigte Er­
kenntnis erhalten. Nur eine kleine Summe Geldes wird 
zur Deckung der Unkosten für die Herstellung der Bücher 
berechnet. Die Zeiten sind schwer, und einige sagen: 
„Ich kann kein Geld für Bücher ausgeben, da ich es 
für Brot brauche." Materielle Nahrung für den Leib 
bringt vorübergehende Hilfe. Die Erkenntnis der Mit­
tel und Wege zu völliger Befreiung aber bringt wahren
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Trost für Herz und Sinn, und deshalb ist es gut, sich 
einige geringe vergängliche Annehmlichkeiten zu ver­
sagen, um dauernde geistige Erquickung zu erhalten.

Die Tatsachen sind, kurz zusammengefaßt, folgende: 
Seit vielen langen Jahren war Satan der unsichtbare 
Herrscher dieser Welt und der Bedrücker der Menschheit. 
Die Zeit ist gekommen, da er für immer hinausgestoßen 
und seine Organisation vernichtet wird. Christus wird 
der unsichtbare Herrscher dieser Welt werden, eine Re­
gierung des Friedens und der Gerechtigkeit ausüben und 
der Menschheit ewige Segnungen des Wohlstandes, der 
Gesundheit und des Trostes bringen. Weil wir uns 
jetzt in dieser Übergangsperiode befinden, macht Satan 
seine letzten verzweifelten Anstrengungen, die Lasten der 
Menschen zu vergrößern und die 'Menschen von Jehova 
Gott abzuwenden. Mögen die Menschen jetzt eine Er­
kenntnis der baldigen Hilfe erhalten, damit sie durch 
diese Erkenntnis neuen Mut und Trost schöpfen und sich 
freuen.

Was die Menschen mehr als alles andre verlangen, 
ist Leben in endloser Glückseligkeit. In Johannes 17:3 
finden wir geschrieben: „Dies aber ist das ewige Leben, 
daß sie dich, den allein wahren Gott, und den du gesandt 
hast, Jesum Christum, erkennen." Indem man zu einer 
Erkenntnis Gottes kommt, lernt man, das; Gott voll­
kommen in Weisheit, genau in der Gerechtigkeit, unbe­
grenzt in seinerMacht und der direkte Ausdruck derLiebe 
ist. Durch seinen geliebten Sohn hat er Erlösung und 
Befreinng für die Menschen vorgesehen. Jetzt hat er 
seinen Sohn Jesus Christus auf seinen Thron erhoben 
und sein Königreich ist hcrbeigekommen. Unter der ge­
rechten Regierung Christi werden alle, die Gott gehor­
chen und das Rechte tun, leben, und dies nicht nur für 
eine kurze Spanne Zeit, sondern sie werden zur Voll­
kommenheit des Körpers und der Gesinnung hergestellt, 
um ewig auf Erden zu leben. Gott hat die Erde für die 
Menschheit erschaffen, und die Zeit kommt, da er diese 
Erde zu einer guten Wohnstätte für die Menschen um­
gestalten und auf ihr den Gehorsamen ewiges Leben 
geben wird. *

Unsre geliebten Toten find weder in einem Fege­
feuer noch in einer Hölle der Qual, wie uns die unge­
treue Geistlichkeit gelehrt hat. Gottes Wort beweist klar, 
daß die Toten ohne Bewußtsein sind, ohne Existenz, 
im Grabe, im Zustande des Todes, dort auf die Zeit 
der Auferstehung wartend, da sie auferweckt werden nnd

Gott ist's, der uns Licht gibt, 
Wenn wir willig sind, ‘ 
Seinem Licht zu folgen 
Als gehorsam Kind;
Er gab die Verheißung, 
Daß im Licht wir gehn, 
Wenn auf seiner Seite wir 
Treu als Zeugen stehn.

Doch derselbe Blitzstrahl, 
Der die Bösen schlägt, 
Und der Furcht und Schrecken 
In die Feinde tragt, 
Er ist's, der den treuen 
Mut und Freude schafft, 
Er ist's, der uns Licht und Trost, 
Leben gibt und Kraft.

hervorkommen. Irr Johannes 5 : 29 steht geschrieben, 
daß alle, die in den Gräbern finb, seine Stimme hören 
und hervorkommen werden, daß sie datiti eine Gelegen- 
heit zu leben eklarrgen, und daß die Gehorsamen lebeii 
mid niemals sterben werden.

In seinem Königreiche wird das Volk nicht länger 
durch falsche Lehrer oder sonstwie verführt werden. Es 
werden datin keine langen Reiheii von Männern und 
Frauen, die darauf warten, aus mildtätiger Hand ihre 
Nahrung zu erhalten, mehr zu sehen sein. Datin werden 
Krankheit und Tod verschwinden. Betreffs dieser Dinge 
leseti wir: „Jehova der Heerscharen wird in diesem 
Königreiche allen Völkern ein Mahl von Fettspeisen 
bereiten, ein Mahl von Hcfenweinen, von markigen 
Fettspeisen, geläuterten Hefeiiweilieti. Und er wird in 
dieser Regierung den Schleier vernichten, der alle Völ­
ker verschleiert, und die Decke, die über alle Nationen 
gedeckt ist.. Den Tod verschlingt er ailf ewig; und der 
Herr, Jehova, wird die Tränen abwischen von jedem 
Angesicht, und die.Schmach.seines Volkes wird er hin- 
wegtun von der ganzen Erde. Denn Jehova hat ge­
redet. Und an jenem Tage.wird'man sprechen: Siehe 
da, unser Gott, auf den wir harrten, daß er uns retten 
würde; da ist Jehova, auf den wir harrten. Laßt uns 
frohlocken und uns-freuen in seiner Rettung!" — Je­
saja 25 : 6—9. ' -

Wir sehen also, daß eine Erkenntnis dieser Wahr­
heiten von größter Wichtigkeit für. die Menschen ist. 
Möge ein! jeder, der Gott liebt, seinen Nächsten auffor­
dern, auch die Wahrheit zu hören, zu kommen, und sie 
sich zu eigen zu machen. Mögen alle, die da hören, zu 
ihren Nächsten sagen: „Kommt und nährt euch von die­
sen großen' Wahrheiten!" Eine solche Erkenntnis wird 
von der leidenden Menschheit die Lasten hinwegnehmen, 
weil . sie lernen werden, daß völlige Hilfe in Kürze 
kommt, und diese Erkenntnis wird ihnen Trost und Er­
quickung bringen. Mögen alle, welche Trost aus dem 
Worte Gottes erhalten, diese Botschaft des Guten an­
dren bringen, damit fie erkennen möchten, daß Jehova 
der Vater aller Erbarmungen und der Gott alles Tro­
stes ist. Erkenntnis, Weisheit, Trost und Leben kommen 
von Jehova Gott. In Sprüche 3 : 13 und 14 lesen wir: 
„Glückselig der Mensch, der Weisheit'gefunden hat, und 
der Mensch, der Verständnis erlangt. Denn ihr Erwerb 
ist besser als der Erwerb von Silber, und ihr Gewinn 
besser als seines Gold." W.T. vom 15. Juni 1930.

Er hat uns geboten, 
Fest und stark zu sein, 
Und sein Licht erquickt uns, 
Wirkt wie Freudenwein. 
Alle seine Treuen 
Ruft Gott auf zum Streit, 
Und er gibt uns durch sein Licht 
Treulich das Geleit.

Darum gehn die Seinen 
Voller Mut voran, 
Weil kein Feind sie drängen 
Oder schrecken kann;
Gottes Blitze treffen, 
Lehrt sein heilig Wort, 
Und sie töten jeden Feind 
Unbedingt sofort.

Darum laßt uns wirken 
Freud'qen Angesichts, - 
Denn Jehova selber 
Ist der Gott des Lichts; 
Seinen Auserwählten 
Hat er Licht gesät, 
Und frohlockeiid folgt sein Volk, 
Wo sein Licht hingeht! F. A.


